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No. 77. Mittwochs den 3. July 1822. 


u blic an d u m 
wegen des neuen Wegegeld⸗DTarifs. 

. Sowohl um die Schwierigkeiten zu beſeitigen, welche die Erhebung und Zahlung der Saͤtze 
des Chauſſee-Geldes-Darifs vom Zıften Januar 1819 nach der jetzigen Muͤnz⸗Eintheilung ha⸗ 

ben wuͤrde, als auch um einige wuͤnſchenswerthe Abaͤnderungen in den bisherigen Tarif- und 

Straf- Beſtimmungen treffen zu koͤnnen, iſt ein neuer Chauſſee⸗Geld-⸗Tarif von des Koͤnigs 
Majeſtaͤt unterm 2rſten May d. J. genehmigt und vollzogen worden, wobey die ſeither in hie⸗ 
ſiger Probi den Dominien und Einſaſſen ſo wie den Kohlen⸗Fuhrwerken fuͤr Königliche Rech⸗ 
nung verſtatteten niedrigen Wegegeld-Saͤtze beſtehen bleiben ſollen. N 

x Es wird daher vom erſten July d. J. an, auf allen Königlichen Chauſſeen das Wegegeld 
nach dem neuen Tarif erhoben werden, wornach ſich jedermann zu achten hat, und haben ſowohl 
die Koͤniglichen Wegegeld > Einnehmer, als auch die Wegegeld⸗Paͤchter ſich nach den nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen aufs genaueſte zu richten. 


Chauſſee⸗Geld⸗ Tarif f 
für eine Meile von 2000 Preußiſchen Ruthen. Iſſder 
de f N a 5 ilber⸗ 

1. Frachtwagen oder zweiraͤdrige Frachtkarren, fo wie zweiraͤbrige Bauerkarren Groſchen Pf. 
a. beladen für jedes Pferd oder andere Zugthie er 8 ee 
b. ledig für jedes Pferd oder andre Zugthieree on z 8 
Wenn die Räder obiger Frachtwagen und der Karren ſechs Zoll und dar⸗ 

f er breit find, fo wird für jedes Pferd oder Zugthier bezahlt 
u. beladen RATE e e ee ie 


1 2 
dN b. ledig + $ A Pe A EEE Sue EHELEUTE DREI EHE ARUTET NR + 7 4 
2. Extrapoſtkoſten, Kutſchen, zweiraͤdrige Kabriolets und jedes andere Fuhr⸗ 
. werk zum Fortſchaffen von Perſonen, beladen oder ledig, für jedes ferd 1 4 
3. Alke übrigen Fuhrwerke, welche unter obigen nicht begriffen find, auch von! N 
I Schlitten mit Pferden oder anderem Zugvieh beſpannt 
FREE EEE NE ͤ Ä ˙»•¹rv» ²˙l(l——ññ PR ER 2 
FE . re Dr * 4 
4. Von einem unangeſpannten Pferde oder Maulthiere « « 8 l 


e | Be i Kae: 


* 


1 s i Süber⸗ 
444... ET „ )Groſchen. Pf. 
5. [Von einem Ochſen, einer Kuh, einem Eſe ls 2 
6. Fohlen, Kälber, Schweine, Schaafe, Ziegen, die einzeln unter 5 Stuͤck ge⸗ 
fuͤhrt werden, ſind frei, a a N 23 ver‘ 
Alle Fuhrwerke, welches mit Kopfnaͤgeln oder Stiften beſchlagen ſind, | 
welche 3 Zoll und darüber vorſtehen, zahlen den doppelten Tarifſatz. | ; | 


Ein Fuhrwerk, welches nicht den vierten Theil feiner Ladung hat, wird 
wie ein unbeladenes behandelt. 9 we 


Ausnahmen. 2 
Cũhauſſeegeld wird nicht erhoben: E 
von Königlichen und der Prinzen des Königlichen Hauſes Pferden oder Wagen, die mit 
eigenen Pferden oder Maulthieren beſpannt ſind; f ‘ 
b. von Fuhrwerken und Neitpferden, welche Regimenter oder Commando's beim Marſche 
mit ſich führen, fo wie von Lieferungs-Wagen für die Armee und Feſtungen im Kriege 
und von Offizieren zu Pferde im Dienſt; f n i 
c. von Koͤniglichen Couriers und den der fremden Maͤchte, von reitenden Poſten, desgleichen 
von leer zuruͤckkehrenden Poſtfuhrwerken und Pferden ohne Unterſchied? 325 
d. von Feuerloͤſchungs⸗ und Huͤlfs⸗Kreis-Fuhren; W 
e, von Wirthſchaftsfuhren, Pferden und Vieh der Ackerbeſitzer, innerhalb der Grenze ihrer 
Gemeinde oder Feldmark, wohin aber deren Perſonenfuhren und Reitpferde nicht gehoͤren; 
k. von allem nur mit Dünger beladenen Fuhrwerke; 5 
g. von den Fuhrwerken, welche Chauſſee⸗Bau⸗ Materialien anfahren; 
u. von den Fuhrwerken oder Pferden der beim Chauſſeeweſen angeſtellten Beamten, daher 
auch der Landraͤthe innerhalb ihres Geſchaͤftsbezirkes; 1 
i. von den berittenen Grenz-Zoll⸗Beamten im Dienſt. 
Gegeben Berlin den 21ſten May 1822. 
5 Friedrich Wilhelm. 


- » (gez.) a 
contraſign. Fuͤrſt v. Hardenberg. Graf v. Bülow. Graf v. Lottum. 


Die neuen Strafbeſtimmungen werden mit naͤchſten dem Publiko bekannt gemacht wer⸗ 
den. Breslau den 26ſten Juny 1822. er TH 


1 


w 


Königliche Regierung Zweite Abtheilung. 
—ͤ—' . — — — tJ::⁊; su 
Wegen Wiedereroͤffnung der Schiffsſchleuſe zu Brieg. 1 
Dem Schiffahrt treibenden Publikum wird bekannt gemacht, daß die durch einige Zeit, 
wegen einer nothwendigen Reparatur, geſperrt geweſene Schiffſchleuſe zu Brieg, den aten die⸗ 
ſes Monats der Schiffahrt wieder geöffnet werden wird. Breslau den 1. July 1822. 
N Rkoͤnigl. Preuß. Regierung II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. a 
an die Candidaten der Theologie in Breslau. 161 
Saͤmmtliche in Breslau wohnhafte Candidaten der Theologi e, fie moͤgen als Haus⸗ 
lehrer conditioniren, oder an Privat⸗Inſtituten arbeiten, oder ſonſt einzelne Lehrſtunden erthei⸗ 
len, haben ſich zwiſchen dem 19. und den 25. Julius d. J. um 2 Uhr Nachmittags bei dem 
Koͤnigl. Superintendenten Herrn Conſiſtorial-Rath Fiſcher hier zu melden, indem wir dem⸗ 
ſelben aufgetragen haben, in Ermangelung aller ſpeciellen Kenntniß von den in Breslau feld; T 
wohnenden kuͤnftigen Geiſtlichen, uns eine Nachweiſung derfelben einzureichen, und ſte zugleich 
mit allen dem bekannt zu machen, was ihnen in Beziehung auf ihren kuͤnftigen Beruf obliegt. 
Breslau den 24. Junius 1822. RXaoͤnigl. Conſiſtorium fuͤr Schleſien. 


a. ee, 


— x vi: 


MER 1 


Keaͤnftigen Monat July 


den Intereſfenten die ihnen für das halbe Jahr vom r. 


den Zinſen bezahlt werden. 


4. C. ſollen von denen bei der Spaar⸗Caſſe niedergelegten Geldern 


* 


Januar bis ulimo Juny a. c. gebuͤhren⸗ 


Dieſelben werden daher hierdurch aufgefordert, fich mit ihren Quittungsbuͤchern an den 


Freltagen des Monats July Nachmittags von 2 bis 5 Uhr bei der Spaar-Caſſe auf dem. 
Breslau den 24. Juny 1822. 5 
und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrger⸗ 


rathhauslichen Fürften> Saale zu melden. 
nr: Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ 


meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


5 — —ä4ͤ — —ę—„— — — —- 


SH Berlin, vom 29. Juny. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruhet, am 
15. Juny dem Obriſt Fuͤrſten zu Salm⸗Reif⸗ 
ferfcheid⸗Krautheim den Charakter als 
General⸗Major beizulegen, wobei derſelbe aus 
feinem Verhaͤltniß als Chef des aten kombinir⸗ 
ten Reſerve-Landw.⸗Regts. ausſcheidet, 

Se. Majeftät der König haben dem Oberſten 
in Koͤnigl. Wuͤrtembergiſchen Dienſten, Com⸗ 
mandeur eines Cavallerie-Regiments, Frei⸗ 
herrn von Luͤtzow, den St. Johanniter-Or⸗ 
den zu verleihen geruhet. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben Allergnaͤdigſt 
geruhet, dem Rittergutsbeſitzer Carl v. Behr⸗ 
Ne 5 die Kammerherrn-Wuͤrde zu er⸗ 
theilen. f 
5 Königs Majeſtaͤt haben den bisherigen 

Prediger Strauß zu Elberfeld zum vierten 
Hof⸗ und Domprediger hieſelbſt und zugleich 
zum ordentlichen Profeſſor der Theologie an der 

ieſigen Univerfitat zu ernennen, und die dar⸗ 

ber ausgefertigten Beſtallungen Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruhet. 

Des Königs Majeſtaͤt haben dem vormaligen 
Hofkammer⸗Rath Weber zu Arnsberg zum 
Rath bei dem dortigen Regierungs⸗Collegio 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet, 

Der ſeitherige Privat-Docent Dr. Henſchel 
in Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor 
in der mediciniſchen Fakultat der dortigen Uni⸗ 
verſitaͤt ernannt worden. 


V * : 
Arnswalde, vom 22. Juny. 


gleitung des Diviſions-Commandeurs, Herrn 


Generale Majors v. Borke, das hier garni⸗ 
ſonirende Füſtlier⸗ Bataillon des ıften Infan⸗ 
terie-Regiments in Augenſchein. Am ſpaͤten 
Abend bewies die Stadt durch eine Illumina⸗ 
tion ihre freudige und treue Ergebenheit fuͤr 
den hochverehrten Prinzen. Hoͤchſtdieſelben 
wohnten am folgenden Tage dem oͤffentlichen 
Gottesdienſte bei. Nach eingenommenen De⸗ 
jeuner reiſeten Se. Koͤnigl. Hoheit, begleitet 


von unſern Segenswuͤnſchen, von hier nach 


Schiefelbein und Polzin ab, machten aber das 
bei einen Umweg über Maͤrkiſch⸗-Friedland, um 
Se. Koͤnigl. Hoheit den Erb-Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, von St. Petersburg kom⸗ 
mend, uͤberraſchend zu begruͤßen. 

Vom Mayn, vom 23. Juny. 

In dem baierſchen Bisthum Eichſtaͤdt wurde 
vor einiger Zeit eine biſchoͤfliche Verordnung 
erlaſſen, die, wie man behauptet, ohne Ge⸗ 
nehmigung der Regierung an ſaͤmmtliche Prie⸗ 
ſter des Sprengels ausgeſchrieben wurde. Wir 


entheben aus derſelben folgende Stellen: „Je 


dem Kleriker wird ernſtgemeſſen befohlen, die 
vorgeſchriebene Tonſur, ſchwarze Struͤmpfe, 
ſchwarze Beinkleider und einen Rock von einer 
anſtaͤndigen dunkelen Farbe zu tragen und nicht 
mehr nach Sitte der Weltleuͤte mit langen Ho⸗ 
fen, Gilets und gefärbten Halsbinden einher— 
zugehen. Alle ſelbſtſtaͤndigen Prieſter werden 
mit allem Nachdrucke ermahnt, daß fie in Aus⸗ 
wahl ihrer Haushaͤlterinnen und anderer weib⸗ 
lichen Dienſtboten mit moͤglichſter Vorſicht und 


Klugheit zu Werke gehen. Hierbei muß nicht 


ſo ſehr die Geſchicklichkeit und ein ſparſames 


Weſen, als ein unbeſcholtener Ruf, ein tugend⸗ 


hafter Lebenswandel, ein eingezogenes, ſite⸗ 


fames, friedfertiges Benehmen beruͤckſichtigt 


werden, und der Wahl den Ausſchlag geben. 


3 Zah 


Wir werden daher keinem Unſerer untergeord⸗ 


neten Kleriker die Aufnahme einer ſolchen Per⸗ 9 


ſon in ſeine Dienſte geſtatten, die entweder 

ſchon geſchwaͤcht war, oder doch in einem zwei⸗ 
deutigen, eben nicht guten Rufe ſteht. Jedem 
Kleriker wird verboten, 
Weibsperſon (worunter auch ſeine Koͤchin be⸗ 
griffen iſt) einen Spaziergang allein zu machen, 
oder mit ihr über Land zu fahren.“ 


Paris, vom 22. Juny.“ 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 
ısten d. ſtattete, nach vorhergegangener Ver⸗ 
eidigung mehrerer neugewaͤhlten Abgeordneten, 
Hr. Puyvallse feinen Bericht über den Ge⸗ 
ſetz⸗Entwurf in Betreff des Seminariums in 
Chartres ab. Er gedachte in wenigen Worten 
der bei der Kammer noch in friſchem Andenken 
befindlichen Umſtaͤnde, welche in den letzten 
Dagen der vorigen Sitzung die Annahme dieſes 
Geſetz⸗Entwurfes vereitelten, und bekanntlich 
durch das dem Hrn. Delacroix⸗Frainville ver⸗ 
weigerte Wort herbeigefuͤhrt wurden. Dieſer 
beabſichtigte damals, darauf anzutragen, daß 
die Koſten zur Wiederherſtellung des Semiua⸗ 
riums in Chartres, auf das Budget uͤbernom⸗ 
men würden, wogegen der Geſetz⸗Entwurf das 
Departements des Eure und Loire zu einer 
außerordentlichen Auflage bisſzum Belaufe von 

3 Zuſatz⸗Centimen auf die Grund⸗, Perſonal⸗ 
und Mobiliar⸗Steuer⸗Rolle, zu jenem Be⸗ 
hufe ermaͤchtigt. Hr. v. Puyvallse erklaͤrte 
jetzt, zu nicht geringer Verwunderung der lin⸗ 
ken Seite, daß Hr. Delacroix-Frainville ſei⸗ 
nen Antrag zuruͤcknehme, und fuͤr die unbe⸗ 
dingte Annahme des Geſetz⸗Entwurfes mit⸗ 
ſtimme. Die Berathungen über diefen Gegen⸗ 
fand ‚find nunmehr auf den Igten angeſetzt 
worden. — Hierauf ſtattete Hr. v. Sesmai⸗ 
ſons feinen Bericht uber die Veräußerung der 
von dem Finanz⸗Miniſterio occupirten Gebaͤu⸗ 
de, und die Abtragung des alten Opernhauſes 


ab, und trug ebenfalls auf die unbediogte 


Annahme des desfallſigen Geſetz⸗Entwurfes, 
jedoch mit dem Zuſatz⸗ Artikel, an, daß die 


Stelle, too das alte Opernhaus jetzt ſteht, nicht 


wieder bebaut werden, ſondern in der Folge 
einen öffentlichen Platz bilden ſolle. Auch biefer 
Gegenſtand wird in der Sitzung vom 1gten zur 


Berathung kommen. — Hr. Baſterreche be⸗ 
trat demnaͤchſt die Rednerbuͤhne, um feinen. 


; 
. er a 


mit irgend einer 


— 


Vorſchlag zu entwickeln. Hr. Dudon ſptach 
egen denſelben, und meynte, daß das Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗Reglement fuͤr die Kammer vielerlei 


Unvollkommenheiten enthalte, und daß manch 
darin enthaltene Artikel einer gaͤnzlichen Um 
ſchmelzung, oder mindeſtens einer Modifikatio 

beduͤrften; es ſey indeſſen nicht rathſam, ein⸗ 
zelne Aenderungen darin vorzunehmen, da di 

Erfahrung bereits hinlaͤnglich gelehrt habe, 
daß dieſe ſtets unzulaͤnglich geweſen ſeyen; 
dergleichen Aenderungen muͤßten auf Einmal 


und nach einem allgemeinen und gleichfoͤrmigen 


Syſteme Statt finden, wodurch, wenn dieſes 
ſchon fruͤher geſchehen waͤre, manchen von de 

Rednerbuͤhne herab geaͤußerten Ungereimtheiten 
vorgebeugt worden ſeyn wuͤrde. Bei dieſen 
Worten wurde der Redner von der linken Seite 
unterbrochen. Hr. de la 0 meraye rief 
ihm zu, nur aus feinem Munde kaͤmen der⸗ 


gleichen Ungereimtheiten. Die Herren Caſimir 


Perrier, Graf v. Lameth, und Bignon, 
nannten die Aeußerung des Hrn. Du don einen 
Schimpf und eine Beleididung fuͤr die Ver⸗ 
ſammlung, und forderten den Praͤſidenten auf, 
den Redner zur Ordnung zu verweiſen. Herr 
Dudon nannte indeſſen feinen Ausdruck bloß 
energiſch, und behauptete, daß, da derſelbe 
an kein einzelnes Individuum gerichtet ſey, er 
auch keine Beleidigung enthalte. Nach wieder⸗ 
hergeſtellter Ruhe fuhr der Redner fort, der 
Vorſchlag des Hrn, Baſterreche ſey auch 
noch aus dem Grunde unausfuͤhrbar, weil die 
Kammer fuͤr diesmal bloß dazu zuſammenbe⸗ 
rufen ſey, um aus dem bisherigen proviſori⸗ 


ſchen Zustande in Betreff der Finanzen zu kom⸗ 


men; die Sitzung werde daher von zu kurzer 
Dauer ſeyn, um ſich mit dergleichen Vorſchlaͤ⸗ 
gen, als der des Hrn. Baſterreche, befe 155 
tigen zu koͤnnen. Der Graf Sebaſtiaul ber 
hauptete das Gegentheil und unterfügte den 
Antrag ſeines Collegen. Die Mehrheit der 
Kammer entſchied ſich hingegen Für die Abwen⸗ 
dung deſſelben. Die Vorſchlaͤge des Hrn. E 
balier wurden ebenfalls nicht unterſtuͤtzt und 
daher verworfen. — Die nächfte Sitzung wird 
den roten Statt finden. 
Am 18tten kündigte der Kriegsminiſfer Her⸗ 
zog von Belluno dem Könige zu St. Cloud die 
Gefangennehmung des General Berton und 
weier feiner Mitſchuldigen an; ſie war bei, 
Saumur durch ein Detaſchement Earahiniens, 


* au» 


Lu: worden. Berton und feine, zwei Mit⸗ 
gefangene, von welchen der eine ein- Pächter, 
ei dem er ſich aufgehalten hatte, Namens Der 
lalande, und der andere ein Kornhaͤndler iſt, 
wurden in einem Zimmer durch zwei Unteroffi⸗ 
ziere, die fie arretirt hatten, bewacht. Berton 
ſuchte ſie durch eine bedeutende Summe Geldes 
zu beſtechen, und verſprach ihnen, ſie als Ca⸗ 
pitains anzuſtellen, fein Anerbieten wurde aber 
mit Verachtung zuruͤckgewieſen. Der Unter⸗ 
offizier Woͤlfel war es eigentlich, durch deſſen 
Geſchicklichkeit und Muth die Verhaftnehmung 
gelang. Er ſtellte ſich, als ob er den Vorſchlaͤ⸗ 
gen einiger ſchlechten Subjecte in Saumuͤr Ge⸗ 
hoͤr gaͤbe, er wurde von allen Plaͤnen unter⸗ 
richtet, erfuhr den Ort, wo Berton ſich ver⸗ 
ſteckt hielt, und wurde ihm ſogar vorgeſtellt. 
Dies geſchah bei einem Paͤchter, & Lieues von 
der Stadt entfernt. Woͤlfel bot ihm ſeine und 
die Dienſte von noch 4 andern Unteroffizieren 
feines Regiments an. Berton nahm dies mit 
Freuden an, und verabredete noch eine zweite 
Juſammenkunft zum ryten, welche aber einen 
ganz andern Erfolg hatte, Woͤlfel und ſeine 
4 Kameraden ſetzten dem General Berton und 
ſeinen zwei Gefaͤhrten ihre Piſtolen auf die 
Bruſt, mit der Verſicherung, daß die geringſte 
Bewegung des Widerſtandes das Signal zu 
ihrem Tode ſey. So geiang es, ‚fie zu entwaff⸗ 
neu. Woͤlfel ſchickte den einen Unteroffizier an 
ſeinen Oberſten ab, der ihm ſogleich ein Deta⸗ 
ſchement von 15 Carabiniers und bald darauf 
noch ein zweites ſchickte. Auf dem Wege nach 
Saumur begegnete ihnen ein Haufe Bauern, 
welche riefen: „Wir wollen unſern General be⸗ 
freien!“ Woͤlfel erſchoß den Anfuͤhrer, den 
man für einen in Bauerncracht verkleideten ber 
deutenden Einwohner von Saumur hielt, und 
dies genuͤgte, die ganze Truppe zu zerſtreuen. 
Bereits hat der Inſtructious⸗Richter Caſſini 
beim hieſigen koͤniglichen Gerichtshofe die von. 
Rochelle heruͤbergebrachten Unteroffiziere des 
ten Regiments verhoͤrt, und den Prozeß ein⸗ 
* ik Er ſoll raſch betrieben werden. Man 
will wiſſen, die Beweiſe wären ſchon hinlaͤng⸗ 
lich vorhanden. 738 
Charlemagne Goſſuin, des Brandſtiftens 
A erwieſen, wodurch am 29. April in der Ge⸗ 
meinde Biermont 22 Haͤuſer in Aſche gelegt 
wurden, iſt durch das Geſchwornen⸗Gericht 
‚im Tode verurtheilt worden. Die Hinrich⸗ 


tung wird zu Compiegne auf dem oͤffentlich en 
Platze vor ſich gehen. er | Nu 
Am roten Juny Mittags iſt der als Chef ei⸗ 
nes Complotts gegen die Regierung Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt verurtheilte Valls in Toulon hingerichtet 
worden; enn aa m rr 
Am ısten Juny hat das Affifen= Gericht zu 
Nantes ſich mit dem Prozeſſe derer beſchaͤftigt, 
welche ein Complott zur Vernichtung oder Ver⸗ 
aͤnderung der Koͤnigl. Regierung und ſelbſt der 
Thronfolge-Ordnung, ſo wie zur Aufreizung 
der Buͤrger, gegen die Koͤnigl. Autoritaͤt die 
Waffen zu ergreifen, haben ſtiften wollen. Das 
Complott war eine carbonariſche Verbindung, 
die in Nantes, Rennes, Angers, le Mans und 
Saumur ihre Verzweigungen hatte. Das Ziel 
derſelben war Eroberung und Aufrechthaltung 
der Freiheit. Die Mitglieder mußten einen 
furchtbaren Eid leiſten, und man ſagte ihnen, 
daß der Bund eine färfere, thaͤtigere, weiter 
verbreitete Polizei hätte, als ſelbſt der König. 
Das Bundes-Wort war „honneur et vertu“ 
und die Mitglieder erkannten ſich an dem Worte 
„probite das ſie abwechſelnd ſolbenweiſe ſag⸗ 
ten. General Berton ſollte das Complott in 
Nantes zur Ausführung bringen. Bekannt⸗ 
lich ſind die am meiſten gravirten Mitglieder 
des Bundes, z. B. Berton und mehrere Offi⸗ 
zlere, nicht mehr in Frankreich. 
Der Ausgang der ſich fo gefährlich anlafen- 
den Rechtsſache in Nantes am 1sten, die Con⸗ 
ſpiration betreffend, war, daß alle Angeklagte 
unſchuldig geſprochen wurden. Eine unſaͤg⸗ 
liche Volksmenge nahm dieſen Ausſchlag mit 
dem hoͤchſten Inbel auf; es mußte Renterei 
aufgeboten werden, ſie zu zerſtreuen, bei deren 
Chargen mehrere Perſonen aus dem Volk ver⸗ 
wundet wurden. wind 
Die Nachrichten aus Toulouſe lauten kriege⸗ 
riſch. Die Nationalgarde im füdlichen Franke 
reich wird reorganiſirt. 15,000 Mann ſollen 
mobil gemacht werden. 6000 Mann werden 
aus den Garniſonen von Lille und andern Stäbz 
ten des Nord⸗Departements gezogen und haben 
Befehl erhalten ſich nach Bayonne und Perpig⸗ 


nan zu begeben. Die Artillerietrain⸗Escadron 


in Rennes iſt durch den Telegraphen angewie⸗ 
ſen worden, ſogleich nach Rochelle aufzubre⸗ 
chen, und das dortige Artillerie⸗Depot abzu⸗ 
führen. Als ſie den Befehl erhielt, war kaum 
die Hälfte beritten, und kaum die halbe Mann⸗ 
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ſchaft in Bereitſchaft. Deſſen ungeachtet mußte 
alles was vorraͤthig war, ſich mit ſaͤmmtlichen 
Offizieren auf den Marſch begeben. Von Bor⸗ 
deaux bricht alle Artillerie auf. Aus Valence 
und Grenoble begeben ſich über Toulouſe Ar⸗ 
tillerie-Compagnien zu Pferde und zu Fuße 
nach Bayonne und Perpignan. Die Artillerie 
von Auxonne geht nach Toulouſe. Die Garni⸗ 
ſon von Toulouſe, vom General Hautpoult 
kommandirt, ruͤckt ins Arriege-Departement 
(ſpaniſche Grenze). In dieſem und im Aude⸗ 
Departement wird die National-Garde einge⸗ 
richtet. Der General Lauriſton wird den ſoge— 
nannten Geſundheits-Cordon gegen Spanien 
und der Feldzeugmeiſter Hautpoult die Artille⸗ 
rie kommandiren. a 2 

Man vermuthet allgemein, daß die Urſache 
der Abberufung des Polizei-Commiſſairs zu 
Bayonne und des Commandanten zu St. Jean 
pied ⸗de⸗ port ihr den ſpaniſchen Inſurgenten 
geleiſteter Vorſchub ſey, daß dieſes aber auch 
die einzige, Spanien auf ſeine dringenden Vor⸗ 
ſtellungen werdende Geuugthuung feyn dürfte, 

Ungeachtet der ungeheuern Hitze hatte ſich 
der Geſundheitszuſtand in Barcellona noch 
nicht verſchlimmert; ein Umſtand, welcher der 
Meynung der Contagioniſten ſehr zu ſtatten 
kam. Die Behoͤrden wendeten die aͤußerſte 
Vorſicht an. 5 5 ! 

Bayonne, vom 14. Juny. 

Faſt alle hieher gefluͤchteten Spanier haben 
den Befehl erhalten, ſich nach Auch zu begeben; 
es bleiben nur noch der Kapuziner-General mit 
zwei Moͤnchen und General Abreu (nach dem 
Conſtitutionel General Gina und Oberſt Abreu, 
derſelbe, welcher den Auftrag haben ſollte, die 
Equipirung des Glaubensheers zu beſorgen, 


auch die 14 aus Socoa gekommenen Fluͤcht⸗ 


linge) hier. General Eguia iſt der einzige, der 
wegen der Gebrechlichkeiten feines Fs jaͤhrigen) 
Alters, außerdem Erlaubniß zum Bleiben be⸗ 
kommen hat. Dieſer Maaßregel unerachtet, 
welche den Wunſch der franzoͤſiſchen Regierung, 
den Frieden zu erhalten, bezeugt, erhalten 
unſere Kaufleute täglich Abbeſtellungen aller 
Auftraͤge aus Spanien. ö 


Mabdrit, vom 7. Juny. 


Die Special⸗Commiſſion, welche den politi⸗ 
ſchen Zuſtand der Nation unterſuchen ſollte, 


hat ihren Bericht erſtattet. Dieſem zufolge, 
ruͤhren alle jene unruhigen Bewegungen in den 
Provinzen von ganz unbekannten Leuten her, 
und ſind keineswegs als einzeln und abgeſon⸗ 
dert, ſondern als Verzweigungen eines allge⸗ 
meinen Plans zu betrachten. Die Commiſſſon 
hat das Betragen mehrerer Geiſtlichen unters _ 
ſucht, deren ſich bei jedem Inſurgenten-Corps 
wenigſtens einer befindet. Sie uͤberreichte 
hierauf den Cortes einen Geſetz-Entwurf in 
30 Artikeln, von denen wir folgende mitthei⸗ 
len: 1) Die Regierung ſoll den Entwurf zur 
Regulirung der Local-NationaleMiliz, welchen 
die mit dieſem Gegenſtande beauftragte Com- 
miſſion uͤberreicht, ſorgfaͤltigſt pruͤfen. 2) Die 
Regierung ſoll wirkſame Maaßregeln ergreifen, 
dieſe Miliz mit Waffen zu verſehen. 3) Die 
conſtitutionellen Junten ſollen beauftragt wer⸗ 
den, alle moͤgliche ſelbſt willkuͤrliche Mittel an⸗ 
zuwenden, um dieſe Milizen in größter Eile zu 
bilden. — — 6. Die Errichtung von Primaͤr⸗ 
Schulen ſoll auf alle moͤgliche Weiſe in den 
kleinſten Doͤrfern betrieben werden. 7 Das 
Reglement der oͤffentlichen Sicherheit, daß die 
Cortes einer Commiſſion zur Pruͤfung uͤberge⸗ 
ben haben, ſoll unverzuͤglich unterſucht und in 
Berathung gezogen werden. 8) Dieſelbe Maaß⸗ 
regel ſoll in Hinſicht des Decrets, die Verthei⸗ 
lung der Communal⸗Laͤnder betreffend, Statt 
finden, damit die Claſſe des Volks zufrieden 
geſtellt werde. — — — 12.) Die Regierung 
ſoll beauftragt werden, ſich ihrer ganzen Macht 
zu bedienen, um die Biſchoͤfe und Praͤlaten zu 
zwingen, uͤber das Betragen ihrer Geiſtlichkeit 
zu wachen, und die, welche ſich ungehorſam 
bezeigen oder dem conſtitutionellen Syſtem Hinz 
derniſſe in den Weg legen, mit der groͤßten 
Strenge zu beſtrafen. 13) Die Regierung ſoll 
alle Biſchoͤfe und Praͤlaten aufs ſtrengſte per⸗ 
pflichten, Hirtenbriefe zu erlaſſen, Werlte ſie 
darzuthun ſuchen, daß die Conſtitution der 
Cortes der katholiſchen Religion angemeſſen 
fey. 14) Die Regierung iſt ermächtigt, alle 
Pfruͤnden einzuziehen, und die Praͤlaten nach 
Gutduͤnken von einer Kirche zu einer andern u 
verſetzen. 15) Den Biſchoͤfen wird befohlen, 
jedem Prieſter, der im Verdacht ſteht, dem 
conſtitutionellen Syſtem nicht zugethan zu ſeyn, 
die Ausuͤbung ſeines Amtes zu legen. 16) Die 
Regierung ſoll alle politiſchen Chefs verbind⸗ 
lich machen, ihr jeden Monat einen aus fuͤhrlichen 
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Bericht über das Benehmen und die Meynun⸗ 
gen der Geiſtlichen ihrer Provinzen abzuſtatten, 


damit die Vertreibung derer befohlen werden 


koͤnne, die etwa Mißtrauen einfloͤßen. 17) Die 
Pfarrer und Kirchſpiel-Verweſer find wegen 
der in ihren Kirchen von den Geiſtlichen gepre⸗ 
digten Lehren perſoͤnlich verantwortlich. 18). 
Man ſoll die Biſchoͤfe die Dioͤceſen, in denen 
Empoͤrungen ausgebrochen find, in welche ſich 
Mitglieder der Geiſtlichkeit gemiſcht haben, be⸗ 
fragen, welche Maaßregeln ſie unter ſolchen 
Umſtaͤnden genommen. Die Biſchoͤfe ſind ge⸗ 
halten, auf dieſe Fragen poſttaͤglich zu ant⸗ 
worten. — — — — 23) Die Staats- Pen⸗ 
ſionairs ſollen vom Hofe vertrieben werden und 
ihre Penſionen und Gehalte nicht anders als an 


ihrem Wohnorte, ſey es auf der Halbinſel oder 


den Juſeln, beziehen koͤnnen. 24. Die Regie⸗ 
rung ſoll jeden Fremden vom Hofe wegſchicken, 
ber ſich durch fein Betragen verdächtig macht. 
25) Jede Gemeinde, die den Factioniſten im 
Geringſten Huͤlfe geleiſtet, wird als Feindin 
angeſehen und nach aller Strenge der militai⸗ 
riſchen Geſetze behandelt. 26) Die Behoͤrden 
der Städte und Dörfer, in welchen anti- conſti⸗ 
tutionelle Junten gebildet worden ſind, werden 
militairiſch gerichtet und ſogleich erſchoſſen. 
27) Allen Einwohnern, deren Eigenthum von 


den Factioniſten verheert worden, werden durch 


Vertheilung der Laͤndereyen entſchaͤdigt. 28) 
Jedes Kloſter, das den Factioniſten eine Zu⸗ 
fluchtsſtaͤtte darbeut, fol aufgehoben werden, 
und der politiſche Chef über die Geiſtlichen dis⸗ 
poniren koͤnnen. 29) Gegenwaͤrtige Verfuͤgun⸗ 
gen behalten ihre Kraft bis zur naͤchſten Siz⸗ 
zung der Cortes. 30) Die Regierung iſt er⸗ 
mächtige, militairiſche Macht zu gebrauchen. 
Man glaubt, daß dieſer Entwurf groͤßtentheils 
genehmigt werden wird. f 
Die Briefe aus Valencia vom uſten d. ſind 
ſehr zurückhaltend. Das Artillerie Regiment 
war aus der Stadt fortgeſchickt, man hatte 

es in drei kleine Colonnen vertheilt, wovon 
eine nach Alicante, die andre nach Cartagena, 
eine dritte nach Peniscola geſandt worden. 
Elio war nicht todt, ſondern in einem der un⸗ 
terirdiſchen SGefaͤngniſſe verſteckt angetroffen 
worden; däß man Papiere bei ihm gefunden, 
davon ſagen dieſe Nachrichten nichts, allein 
daß bie Empoͤrer Huͤlfe vom Landvolk erwarte⸗ 


bLeiſſabon, vom 3. Jung. 
Hier iſt eine n 11 worden, 
die zum Zweck hatte, den Koͤnig abzuſetzen, die 
Cortes abzuſchaffen und eine neue Regentſchaft 
zu errichten, an deren Spitze der Infant Mi⸗ 
chael ſtehen ſollte. Die Mitglieder der gegen⸗ 
waͤrtigen Cortes und des Miniſteriums, welche 
ſich durch ihre Anhaͤnglichkeit an die freie Ver⸗ 
faſſung Portugals ausgezeichnet hatten, ſollten 
ermordet werden. Eine Beilage zu unſerer 
geſtrigen Hofzeitung enthält über dieſen Vor⸗ 
fall Folgendes: „Man hat nun endlich unwi⸗ 
derſprechliche Beweiſe aufgefunden, welche dar⸗ 
thun, welche gegruͤndete Urſachen der Juſtiz⸗ 
miniſter hatte, eine außerordentliche Gewalt 
zu verlangen, um die Öffentliche Sicherheit und 
die heilige Sache des Landes aufrecht halten zu 


koͤnnen. Boshaft geſinnte Anarchiſten und ehr⸗ 


geizige Rebellen trachteten nach nichts anderm, 
als unſer gluͤckliches Land auf eine barbariſche 
Art zu beflecken, das Koͤnigreich- in Trauer zu 
verſetzen, den Koͤnig vom Throne zu ſtoßen und 
die Cortes abzuſetzen. Allein alle ihre ſchaͤnd⸗ 
lichen Plane find fehlgeſchlagen, die Verſchwoͤ⸗ 
rung iſt entdeckt worden, und in der Nacht vom 
Iſten om aten d. wurden die Hauptz Anführer 
der Rebellen gerade zu der Zeit von den Be⸗ 
hörden des Diſtricts Rua-Nova ergriffen, als 
fie von der Druckerei in der Straße Formosa, 
welche die „liberale“ genannt wird, eine große 


Menge aufruͤhreriſcher und ſchaͤndlicher Pro⸗ 


clamationen zum Vertheilen holten; aus dieſen 
ſowohl als aus dem Plane der Verſchwoͤrung, 


welcher bei den fuͤnf gefaͤnglich eingezogenen 


Verraͤthern gefunden wurde, ſcheinen, mit 
einigen wenigen Abweichungen, folgende anar⸗ 


chiſche und ſchreckliche Ideen hervorzugehen: 


„Die gegenwaͤrtigen Cortes aufzuloͤſen und die 
alten zuſammenzuberufen. Dieſe ſollten jedoch 
aus zwei Kammern beſtehen, wovon eine aus 
erblichen Mitgliedern und dem hoͤchſten Adel 


des Landes zuſammengeſetzt ſeyn ſollte; den 


wohlthaͤtigen und edelgeſinnten Koͤnig Jo⸗ 
hann VI., welcher fo treu und fo offen der 
Conſtitution und der nationellen Freiheit zuge⸗ 
than iſt, abzuſetzen und an ſeine Stelle den In⸗ 
fanten Don Michael an die Spitze einer Re⸗ 
gentſchaft zu erheben, welche aus den bekann⸗ 
teſten und angeſehenſten Männern zuſammenge⸗ 
ſetzt ſeyn ſollte, die ſich zu Feinden des Syſtems, 


ten, unter welches Geld wertheilt worden waͤre. nach welchem wir regiert werden, erklaͤrt ha⸗ 


24 


ve 


ben; biejenigeir Mitglieder der Cortes und des 
Miaiſteriums „ welche die ſtaͤrkſten und be⸗ 
ruͤhmteſten Vertheidiger der nationell 
ſind, zu ermorden; mit einem Worte, die 
ganze Nation in einen Zuſtand der Verwirrung, 
des Buͤrgerkriegs, des Blutvergießens, der 


Unordnung und der Anarchie zu verſetzen.“ 


Ueber die Ergreifung der Verſchwoͤrer giebt 
folgende Note des Polizei⸗Commiſſairs an den 
Juſtizminiſter näheren Aufſchluß: „E w. Ex⸗ 
dellenz! Auf Befehl Sr. Majeſtaͤt begab ich 
mich mit meinen Polizeidienern und Soldaten 
nach der Druckerei in der Tomaſo⸗Straße, wo 
ich die Individuen verhaftete, deren Namen 
Sie in der eingefchloffenen Liſte finden, weil ich 
die aufwiegelnden Prockamationen, von denen 
ich Ihnen hiebei Abſchriften ſende, bei ihnen 
fand. Ich verfuͤgte mich nachher in den Keller, 
wo ich die Preſſe fertig und untruͤgliche Spu⸗ 
ren vorfand, daß die Proclamationen erſt kuͤrz⸗ 
lich gedruckt worden waren. Hierauf entſchloß 
ich mich, die Gefangenen in engen Gewahrſam 
zu bringen und alle ihre Effecten zu verſiegeln. 
Ich verfügte mich nach der Aljube (einem Kir⸗ 
chen⸗Gefaͤngniſſe), wo ich alle Papiere, welche 
ſich auf den Moͤnch Meſtre Braga bezogen, con⸗ 
ſiscirte. Endlich mit Zuziehung meines Colle⸗ 
gen, des Criminalrichters des Feſtungs⸗Di⸗ 
ſtricts, vollzog ich die Verhaftung des Zahl⸗ 
meiſters vom z6ten Infanterle-Regimente Ber⸗ 
nardino Rodriguerz. Ich beſchloß dies Ver⸗ 


fahren mit einer Haus ſuchung und Confiscation 


‚feiner (des Gefangenen) Papiere. Mehrere 
ausführliche Berichte werde ich Ew. Excellenz 
ſpaͤter zukommen laſſen. Gott erhalte Ew. Ex⸗ 
cellenz. Liſſabon, den 2. Juny 1822. 
(Unterz.) Joſe Gerardom Sampayo. 
An Se. Exc. Joſe da Silva Carvalho 
Liſte der Gefangenen: Francis de Al⸗ 
poim e Menezes, Kaufmann, 32 Jahr alt; 
re da Coſta Nevez, Ritter des Chriſt⸗ 
Ordens, Beamter beim Secretariat der Armee, 
44 Jahr; Man. Perreira, Bedienter, 19 Jahr; 
Joſe Rodriguez da Coſta Simoens, Lehrling in 
Her oben erwaͤhnten Druckerei, 18 Jahr. 


London, vom 18. Juny. 


Aim Iten d. Abend gab der König zu Ehren 
des Prinzen und der Prinzeſſin von Daͤnemark 
einen glaͤnzenden Ball und ein Souper in Carl⸗ 


en Rechte 


1 


ton⸗Houſe, wobei, Außer ber koöͤnigl. Familie 
und dem hohen Adel, auch ſaͤmmtliche auswaͤr⸗ 
tige Geſandte und Miniſter gegenwaͤrtig waren. 
Am 13ten d. ernannte die koͤnigl. Soeietaͤt 
der ſchoͤnen Kuͤnſte und Wiffenfchaften den Prin⸗ 
zen Friedrich von Daͤnemark zu ihrem Mitgliede. 
Dieſer Prinz hat in derſelben Sitzung bei der 
Wahl des Capitains Roß gleich ſein Stimm⸗ 
recht ausgeuͤbt. 
In der geſtrigen Sitzung der Pairskammer 
find die Bills über das Navigations⸗Geſetz, 
den Handel nach Weſtindien und nach Amerika 
zum zweiten Male verleſen worden. 4 
Lord Liverpool erklaͤrte geſtern im Oberhauſe 
bei Gelegenheit der zweiten Verleſung der neuen 
Navigations- und Magazinage-Acte, daß die 
Regierung die Idee: als wenn ein limitirter 
Handel mit andern Laͤndern vortheilhaft fuͤr 
England ſey, aufgegeben habe. In der That, 
fuhr der edle Lord fort, wir find jetzt grade 
vom Gegentheil uͤberzeugt; jene Maaßregel, 
welche den Handel anderer Länder befördern 
kann, gereicht zum Vortheil des engliſchen 
Handels, und eine Vermehrung des Wohlſtan⸗ 
des anderer Nationen bringt eine Verbeſſerung 
des unſrigen hervor. Die Vermehrung oder 
Verbeſſerung des Handels fremder Länder ge⸗ 
währt die beſte Sicherheit gegen den Verfall 
unſerer Manufacturen, und in Folge dieſer 
Grundſaͤtze iſt die gegenwärtige Acte in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 97. 
Auf dem Wege von Cheltenham nach London 
ſind in einer Woche, wegen der außerordent⸗ 
lichen Hitze, die wir hier haben, 11 Pferde 
gefallen. 198 
Die Nachricht, daß die Peſt in Algier wuͤthet, 
hat ſich mit den letzten Briefen von der afrika⸗ 
niſchen Kuͤſte beſtaͤtigt. Es ſterben taͤglich eine 
große Menge Menſchen an dieſer Krankheit; 
die Straßen waren leer und Schrecken hatte 
ſich über die ganze Stadt verbreitet. 
Briefe aus Eiffabon vom Iften dieſes melden, 
daß die Regierung beſchloſſen habe, ungefaͤhr 
2000 Mann Truppen nach Bahia zu ſenden. 
Dieſe Expedition ſoll von einem Linienſchiffe, 
3 Fregatten und 2 Corvetten begleitet werden. 
Von Vera⸗Cruz wird unterm 30. Maͤrz ge⸗ 
meldet, daß Iturbide dem Congreſſe ſeine Re⸗ 
ſignation eingereicht und demfelben die Ent⸗ 
ſcheidung feiner Sache überlaffen habe. 
1 I 1141 2 N 
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! Stockholm, vom 18. Juny. 


Die heutige amtliche Zeitung meldet die 


geſtern erfolgte Abreiſe Sr. Majeftät nach 
Norwegen und den weſtlichen und. füdlichen: 
Theilen des Reichs und die Einſetzung einer 
Regierung fuͤr die Zeit Ihrer Abweſenheit von 
der Hauptſtadt, beſtehend aus den HH. Graf 
Gyllenborg, Graf v. Engeſtroͤm, Graf Moͤr⸗ 
ner und af Kullberg. 
Kaum daß ſich die hieſigen Bewohner von 
dem Schreck über das am raten Statt gehabte 
große Feuer ein wenig erholt hatten, ging am 
raten ein zweites im noͤrdlichem Theile der 
Stadt, Gamla Kungs holzts bro Gatan, auf. 


Bruͤſſel, vom 22. Juny- 

Der juͤngſt geborne Prinz Ihrer Koͤnigl. He⸗ 
heit der Prinzeſſin von Oranien erhielt in der 
heiligen Taufe am rgten d. M. zu Amſter dam 
die Namen Wilhelm Alexander Friedrich Ernſt 
Kaſimir, Prinz von Oranien. 5 
Zur Deckung eines bebeutenden Deficit in 


unfern Finanzen wird ein Credit von 57 Mill. 


Gulden begehrt, welche dem Budget künftig 
mit 1,725,000 Gulden zur Laſt fallen werden. 
Waſhington, vom 24. May. 
Man ſchreibt aus Canton vom November, 
daß die Regierung die Einfuhr von Opium 
aufs Strengſte verboten hatte. Fuͤr jedes an⸗ 
kommende Schiff mußte der Agent ſeiner Na⸗ 


tion Pfand und eine eidliche Erklaͤrung ſtellen, 
daß kein Opium am Bord ſey; fand man dem⸗ 


ungeachtet nur das Mindeſte davon, ſo wurde 
das Pfand nebſt der ganzen Ladung des Schiffs, 
welches ſogleich in Ballaſt abgehen mußte, con⸗ 
fiscirt. Dieſe Maaßregel wurde ſofort von 
der portugieſiſchen Regierung in Macao nach⸗ 
geahmt, wo demzufolge alle Opiumhaͤndler, 
um nicht eingezogen zu werden, ſofort ver⸗ 
ſchwanden. ö 


25 Smyrna, vom 10. May. 
Man meldet aus Tenos vom aten d. M., 
6 an die dortigen 


oren angekommen fey, welcher verbiete, 


den Katholiken die mindeſte Beleidigung anzu⸗ 
thun. Ein Schreiben gedachter Regierung an 
den lateiniſchen Erzbiſchof der Inſel, Hrn. Ko⸗ 
laros, ladet ihn nach Korinth ein, um ſich mit 
ihm über die Mittel zur dauernden Eintracht 
zwiſchen beiden Kirchen zu vereinbaren. Er ant⸗ 
wortete, daß die Pflicht, erſt die Erlaubniß des 


heil. Vaters oder des paͤbſtlichen Legaten einzu⸗ 


holen, ihn hindere, dieſer Einladung ſogleich 
zu folgen. 27 
Türkei und Griechenland. 
0 Vonder Donau, vom 15. Juny. 

Von dem dermaligen Stande der Unterhand⸗ 
kungen mit der Pforte vernimmt man Folgen⸗ 
des! „Dieſe hatte ſtets behauptet, daß fie ſich 
im keinem Kriegszuſtande mit Rußland befinde, 
daß Letzteres keinen genuͤgenden Grund gehabt 
habe, ſeinen Geſandten von Conſtantinopel ab⸗ 
zurufen, und daß ſie nichts mehr wuͤnſche, als 
mit Rußland wieder in die naͤmlichen Verhaͤltniſſe 
zuruͤckzutreten, welche vor der Abreiſe des Hrn. 
v. Stroganoff zwiſchen ihr und dieſem Reiche 
beſtanden (hatten. Der erſte Dragoman der 
Pforte, Hr. Ariſtarchi, hatte in ſeiner Unter⸗ 
rebung mit Mylord Strangford dieſer Anſicht 
des tuͤrkiſchen Miniſters noch die Bemerkung 
hinzugefuͤgt, daß er ſich feſt uͤberzeugt haͤtte, 
die Differenzen mit Rußland wuͤrden weit ſchnel⸗ 
ler eine Ausgleichung zur Zufriedenheit beider 
ſtreitenden Partheien finden, wenn der ruſſiſche 
Hof ſich dazu entſchloͤſſe, einen andern Geſand⸗ 
ten nach Conſtantinopel zu ſenden. Sowohl 
in muͤndlicher als ſchriftlicher Erklarung des 
Reis⸗Effendi war von Seite der Pforte ſtets 
den Miniſtern Oeſterreichs und Großbrittan⸗ 


niens zu erkennen gegeben worden, daß man 


gegruͤndete Zweifel in die friedlichen Geſiünun⸗ 
gen und Abfichten des ruſſiſchen Kabinets ſetze, 
ſo lange dieſes fortdauernd Anſtand nehme, 

durch Ernennung eines in Pera reſidirenden 
Ambaſſadeurs zur Wiederherſtellung des guten 


Vernehmens und der zwiſchen beiden Reichen 
gluͤcklicher Weiſe fo. lange beſtandenen Ein⸗ 


tracht, die Hand zu bieten. Lord Strangford 
ſoll ſich ſchon fruͤher durch die von der Pforte 
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vorgebrachten 
alle Hoffnung ö 
der noch obwaltenden Streitpunkte vorhanden 
ſey, ſobald das ruſſiſche Kabinet zu bewegen 
ſeh, an Herrn von Stroganoffs Stelle einen 
neuen Bevollmächtigten nach Conſtantinopel zu 
ſchicken. Dieſes letztere war daher auch ein 
Hauptgegenſtand der Verhandlungen mit Herrn 
von Tatiſcheff in Wien. Derſelbe gabehlerauf, 
wie man verſichert, zu erkennen, wie er nicht 
zweifle, der Kaiſer, ſein Herr, werde kein Be⸗ 
denken tragen, um den Mächten, feinen Allivz 
ten, einen neuen eklatanten Beweis feiner Frie⸗ 
densliebe zu geben, zu der Ernennung eines 
neuen Geſandten in Couſtantinopel zu ſchreiten, 
vorausgeſetzt, daß die Pforte den einer Annä⸗ 
herung zu ihr im Wege liegenden Stein des 
Anſtoßes wegraͤume und die Räumung der bei⸗ 
den Furſtenthuͤmer auf dem linken Donau⸗ufer 
von ihren Truppen in Gemaͤßheit der Traktate 
und Wiedereinſetzung derſelben in ihren vori⸗ 

en Stand fordern vollſtrecke. Nach die⸗ 
ſer Erklarung des ruſſiſchen anßerordentlichen 
Bevollmaͤchtigten in Wien gingen die Bemü⸗ 
hungen der Miniſter der vermittelnden Maͤchte 
in Conſtantinopel hauptſaͤchlich dahin, bei der 
Pforte die Ertheilung von Befehlen zur Zu⸗ 
ruͤckziehung der Truppen aus der Wallachei 
und Moldau und Maaßregeln zur Ernennung 
neuer chriſtlicher Hofpodare in gedachten Pro⸗ 
vinzen zu veranlaſſen, was ihnen denn auch ſo 
gut gelang, daß am ar. April von Seite des 
Sesigz Effendi die beſtimmteſte Zuficherung er⸗ 
folgte, die Pforte habe ſich zur Naͤumung der 
Zuͤrſtenthuͤmer und Ernennung neuer Hoſpo⸗ 
Hare entſchloſſen, und beide Maaßregeln wuͤr⸗ 
den noch vor Ablauf des Monat May ihrer 
Vollziehung entgegenſehen koͤnnen. Lord Vis⸗ 
count und Graf Luͤtzoto ſollen dagegen der 
Pforte die Garantie ihrer Höfe für die Auf⸗ 
rechthaltung der innern Ruhe in den beiden 
Provinzen nach erfolgtem Abzuge der muſel⸗ 
männiſchen Truppen und gegen einen Angriff 
von Seite Rußlands zugeſichert haben. Seit 
der Rückkehr des Herrn v. Tatiſcheff nach Pe⸗ 
tersburg erwartete man daher in Wien mit 
Zuverſicht die Entſchließung des Kaiſers Alex⸗ 
ander ruͤckſichtlich der Ernennung eines neuen 


Botſchafters in Conſtantinopel, die nun keinen 


Schwierigkeiten mehr unteworfen ſeyn konnte, 
ache bon Seite er p forte bereits alle An⸗ 


Gründe uͤberzeugt haben, das 
zu einer ſchnellen Beſeitigung 


€ 


ſtalten gemacht worden waren, um diejeni 
Punkte des ruſſiſchen ultimatums zu hefek is 
gen, die bisher von Rußland allein als das 


Hinderniß angegeben worden waren, warum 
das gute Einverſtaͤndniß mit der Pforte noch 
nicht wieder hergeſtellt worden ſey und nicht 
wieder hergeſtellt werden koͤnne. In den letzten 
Tagen des May traf dann endlich mit einem 
außerordentlichen Couriere aus Petersburg die 
wichtige Nachricht in Wien ein, daß Se. Maj, 
ber Kaiſer aller Reuſſen ſich entſchloſſen, den 
Wuͤnſchen feiner hohen Allürten durch Abſen⸗ 
dung eines außerorbentlichen Bevollmaͤchtigten 
nach Conſtantinopel zu entſprechen. Die Unter⸗ 
handlungen mit der Pforte werden daher nun 
unter unmittelbarer Theilnahme eines ruſſiſchen 
Miniſters fortgeſetzt werden. (Frankf. Zeit.) 
Bevor der Kaiſer von Rußland St. Peters⸗ 
burg verließ, fand ein Conſeil uͤber die Lage 
der Angelegenheiten in dem benachbarten tuͤr⸗ 
kiſchen Staate Statt, worauf eine Circular⸗ 
Rote an die Hoͤfe von Wien, London, Paris 
und Berlin erlaſſen worden iſt. Man ſagt, daß 
dieſe Note einen neuen Beweis der friedlieben⸗ 
den Geſinnungen Sr. Majeſtaͤt an den Tag legt, 
aber nunmehro auch vorausſetzt: daß die Tuͤr⸗ 
kei jene Geſinnungen wirklich vollfuͤhrt, die 
man der Note an Lord Strangford vom 1gten 
Abril, unterlegt. Nur in dieſem Falle, fo 
ſcheint es, wuͤrde der Friede erhalten werden 
koͤnnen. — Der in Wien jetzt wieder anweſende 
Senator, Herr von Tatiſchef, genießt alles 
Vertrauen. Mit der Geſundheit des Herrn 
v. Stroganoff ſcheint es ſeit Kurzem etwas zu 
wanken, er erſchien in der letzten Zeit auch 
ſchon weniger bei Hofe und uͤberhaupt im 
Publikum. 1 
Von der mold auilchen Grenze, 
Ar N vom 8. Juny. SE 
Nach glaubwuͤrdigen Berichten iſt bis heute 
noch kein Mann von den beſoldeten europaͤiſchen 


Tuͤrken aus den Fuͤſtenthuͤmern abmarſchirt. 


Blos die Aſiaten, welche ohnedies ſchon früher - 


ihren Widerwillen gegen den Aufenthalt in die⸗ 


ſen Landern durch offenen Widerſtand darge⸗ 
than hatten, ſind abgezogen, und deshalb kam 
es dem Divan wahrſcheinlich erwünfcht, den 
europaͤiſchen Geſandten ſeine Bereitwilligkeit 
zu zeigen, eine beſſere Ordnung einzufuͤhren, 
und die Aftaten wegzuſchicken; allein ſe 
ſollen fie wieder Befehl bekommen haben, Halt 


_ 
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iu machen, und nun jenſeits, nicht wie es freie" 


her hieß, diſſeits der Donau, lagern. In der 
kleinen Wallachei iſt noch gar nichts abgezogen, 
dagegen rückten am 2. Juny wieder 140 M. 
friſche Truppen ein. Die Beſatzung von Jaſſy 
beträgt 3000 Mann, die von Bukareſt eben fo 


viel. ; 
Von Kiſchenef melden 3 vom 
Eten d., daß man dort an keinen Krieg mehr 


denke, und daß die in Beſſarabien fechenden . 


ruſſiſchen Truppen weiter guseinander gelegt 
werden ſollen. 


* SGemlin, vom ro. Jung 
In Belgrad iſt eine Poſt aus Seres vom 
Iſten d. eingetroffen, durch welche man erfahrt, 
daß in diefer Gegend zwar Augſt, aber doch 
Ruhe herrſchte. Dagegen beſtaͤtigt fie die be⸗ 
reits gemeldete Nachricht von einer Niederlage 
des Churfchid Paſcha, welcher 10, 00 Albane⸗ 
fer, 4000 Aſiaten, und 3000 europäifche Tuͤr⸗ 

ken unter feinem Befehl vereinigt halte. Er 
war bereits bis Phanari bei Karditza, in der 

Naͤhe von Trikola vorgedrungen, und hatte 

den Capitain Diamanti mit den verzweifelten 

Fluͤchtlingen von Niauſta, von Odyſſeus abge⸗ 
fchnitten, Allein die Griechen kaͤmpften tapfer, 
vereinigten ſich wieder, und trieben ihn mit bez 
traͤchtlichem Verluſt nach Janina zuruͤck. In⸗ 
deſſen iſt zu fürchten, daß wenn der Paſcha 


von Salonichi feine Operationen ebenfalls bes 


ginnt, die Griechen kaum im Stande ſeyn wer⸗ 
den, zwei beträchtlichen Armee-Corps Wider⸗ 
ſtand zu leiſten. 5 

In einer Nachricht aus Seres vom Iſten d. 
heißt es: „Churſchid Paſcha hat mit einer 
Armee von 20,000 Mann die Sulioten bei dem 
Dorfe Suli angegriffen und ſich 4 Tage hin⸗ 


durch mit groͤßter Erbitterung geſchlagen. Das 
Reſultat war, daß Churſchid Paſcha zuruͤckge⸗ 


ſchlagen wurde, nachdem er 4000 Todte, 1200 
Verwundete und 600 Gefangene, worunter 
so von Bedeutung, für deren Ausloͤſung die 
Sulioten 500,000 Piaſter verlangen, verloren 
hatte. — Bei Trikola iſt auch ein Treffen vor⸗ 
gefallen, wobei die Tuͤrken ebenfalls geſchlagen 
worden ſeyn, und 8ooo Mann verloren haben 
ſollen. Trikola iſt von den Griechen mit Sturm 
genommen, und alle darin befindliche Türken 
5 niedergemacht worden. Ein griechiſcher 
Anfuͤhrer iſt mit ooo Mann aus Morea gegen 


zweifelt. 
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Preveſa, und General Normann mit sooo M. 
gegen Arta aufgebrochen.“ N 

5 Smyrna, vom 17. May. 
Der Spectateur Oriental ſchreibt: „Man 
hat berechnet, daß ſich ohngefaͤhr 100,000 Türs 
ken auf Ereta befinden, und ſchaͤtzt die Anzahl 
der Griechen auf 120 bis 130,000, — Wir 
haben zu ſeiner Zeit von dem franzoͤſiſchen 
Schiffe des Capitain Bringue geſprochen, defz 
fen ſich die Tinioten bemaͤchtigt hatten. Der 
Contre⸗Admiral Halgan hat dieſe Seeraͤuberei 
beſtraft, wie fie es verdiente. Er zwang die 
Tinioten, dieſem Schiffe ſeine Ladung wieder⸗ 
zugeben, dem Capitain 3000 Piaſter Entſchaͤdi⸗ 
gung zu bezahlen und hat ſich außerdem die 
beiden großen tiniotiſchen Barken ausliefern 
laſſen, welche Herrn Bringue mit Gewalt ge⸗ 
noͤthigt hatten, ſich zu ergeben!“ 


Paris, vom 19. Juny. 
Ein zweites Schreiben des helteniſchen Oberſe⸗ 
Lientenants Juſtin aus Kreta bom 16. May 
meldet, daß, am 26. April bei einem Aus fall 
der Türken, die ſich vorwärts Retimo ver⸗ 


ſchanzt hatten, 3000 Griechen, die von Eaftello 


herab ihnen entgegenzogen, vollig geſchlagen 
wurden und der wackere Dierft Baleſtes dabei! 
umkam. Er war erſt 31 Jahre alt, als er, 
einer der erften Offiziere, die ſich dem Fuͤrſten 
Ppſtlanti darboten, von Trieſt kam. Mit 
400 Mann rattete er 1821 Kalamata, das von 
einer tuͤrkiſchen Landung bedroht war, zeichnete 
ſich hernach bei Napoli di Romania aus und 
war in Kreta, als ſeinem Geburtslande, um 
ſo mehr an ſeinem Pat geweſen. Sein, in 
Ganea wohnender, Vater hatte ſich vor den 
Tuͤrken nach Cerigo geflüchtet. Baleſtes hat 
den Krieg in Spanien unter Soult mitgemacht. 
— Zu Retimo und, wie man fuͤrchtete, auch 
zu Eandia, wuͤthete die Peſt unter den Tuͤrken, 
welche die Griechen gezwungen hatten, die Be⸗ 
lagerung beider Plaͤtze aufzuheben; nur Canea 
war noch eingefchloffen und die Türken aus den 
Landſchaften Selinos und Kiſſamos in mehre⸗ 
ren Angriffen mit großem Verluſt zuruͤckge⸗ 
ſchlagen, 1 

Ein laͤcherliches Machwerk iſt der Eid der 
Hellenen, den fie vor dem Surfen O. Ppftlantt 
haͤtten ablegen muͤſſen, und den der Spectateur 
Oriental mittheilt, aber ſelbſt die Aechtheit ber 
Die helleniſche Nation ſchwoͤrt darin, 


>, 
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nicht allein die Tuͤrken, ſondern auch alle La⸗ 


teiner, die ſich weigern wuͤrden, ihren Glauben 


anzunehmen, umzubringen, ja „den Dolch in 


das Herz des Patriarchen der Lateiner, gemei⸗ 
niglich der heil. Vater genannt, zu ſenken.“ 


Di 


Eine plumpere Tuͤrken⸗Erfindung kann es wohl 


nicht geben. 

Schreiben aus Trieſt, vom 4. Gum. 
Das Ungluͤck von Chios hat noch kein Ende 
erreicht, taͤglich erfaͤhrt man neues Graͤßliches. 
36 Tage waren nach Ankunft der türfifchen 
Flotte verfloſſen und noch waͤhrte das Morden 
fort. Nicht eine einzige griechiſche Familie iſt 
verſchont geblieben und drei Viertheile der Kin⸗ 
der von beiden Geſchlechtern ſind in die Sclave⸗ 
rei geſchleppt. Vier von meinen Schweſtern 
und drei Bruͤder wurden, mebſt der Familie 
meines Bruders Manoli ſchon in den erſten 
Tagen abgeführt. Durch ſchweres Geld hat⸗ 
ten die Unſrigen ſie ausgeloͤſet, allein 14 Tage 


darauf wurden ſie uns aufs Neue entriſſen und 
wir ſind nun in Verzweiflung, wir ſind ver⸗ 


toren, Freund, und, wie es ſcheint, will man 


von Chios nichts uͤbrig laſſen, als die Baͤume, 


von welchen der Maſtix gewonnen und die Leute, 


welche erfordert werden, ſie fuͤr Rechnung un⸗ 
ſerer Henker zu unterhalten und zu ziehen. Hr. 


Pandia Ralli iſt mit ſeiner Familie hier ange⸗ 


kommen; 14 Tage ſchlichen ſie in den Bergen 


und Wäldern umher und lebten von Kräutern 


und Waſſer; an einen wuͤſten Theil der Kuͤſte 
gelangt, trafen fie wie durch ein Wunder ein 
kleines griechiſches Schiff an, das ſie gerettet 


hakt. Er hat mir die Tochter meines Bruders 


gebracht, ein Kind von 5 Jahren, das er hulb⸗ 


todt in einem Buſch gefunden hatte. 
Hr. Ralli und einige andere Entwichene uns 


Was 


als geſehen erzaͤhlea, macht ſchaudern und 
meine Feder weigert ſich, ſo unmenſchliche und 
die ganze Seele aufregende Frevel nachzuſchrei⸗ 
ben. Ich will Ihnen bloß ſagen, daß nach den 
erſten ſieben Tagen des Mordes, Brandes und 


Menſchenraubes, durch Zwiſchenkunft der Con⸗ 
ſuln von Frankreich, England und Oeſterreich 


ein Firman des Großherrn verkuͤndigt und ab⸗ 
geleſen wurde, wodurch eine allgemeine Am⸗ 
neſtie zugeſagt ward. Sogleich kamen viele 
Ungluͤckliche, die fich in Berghoͤhlen und Buͤ⸗ 
ſchen verborgen hatten, vertrauensvoll aus 
denſelben zum Vorſchein und begaben ſich nach 


weichung aber von 13 Grad 27 


— . 


der Stadt, find aber ſtehenden Fußes, theils 
ermordet, theils in die Selaverei geſchleppt 


worden, fo daß angenfcheinlich die verheißne 


Amneſtie nur ein ehrloſer Fallſtrick geweſen, 
um neue Schlachtopfer argliſtig herzulocken. 
36 Tage, wir muͤſſen es wiederholen, waren 
verlaufen und das Blutbad hatte noch kein 
Ende. Freund, mit dem ſchoͤnen Chios und 
mit uns, den ungluͤcklichen Bewohnern deſſel⸗ 
ben, iſt es aus. c 
Vermiſchte Nachrichten. 

Der Kammergerichts⸗-Rath Hoffmann in 
Berlin, in der Fiterarifchen Welt ſattſam bes 
kanut, iſt am 25. Juny mit Tode abgegangen. 

Privacbriefe aus Wien vom 17. Juny fas 
gen: „Der am hieſigen kaiſerlichen Hofe ak⸗ 
kreditirte kaiſerl. ruſſiſche Miniſter, Graf Go⸗ 
lofkin tritt heute eine Urlaubsreiſe, vor der 
Hand nach Dresden, an. Hr. v. Tatiſchef 
wird, wie es heißt, einſtweilen die Geſchaͤfte 
uͤbernehmen.“ i 5 


In einem öffentlichen Blatte lieſet man fol⸗ 


gende Bemerkung: „Wie ſonderbar! Sonſt 
nahm es die Republik Venedig allein mit den 


Tuͤrken auf, wo ſie viel ſtaͤrker waren; jetzt 
ſind ſie weit geſchwaͤchter und es iſt, ale ob 
man ſich vor ihnen fürchtete,“ (Boͤrſenliſte). 


Zu . der Schweiz hatte kuͤrzlich 
eine Conferenz der weſtlichen Kantone Bern, 
Freiburg, Solothurn, Waadt und Neuenburg, 


hinſichtlich der Handelsverhaͤltniſſe zu Frank⸗ 
reich, Statt gefunden, woraufhin 8 Con⸗ 
ferenzen der naͤmlichen Stände mit Zuziehung 


von Baſel, Aargau und Genf ſind angeordnet 
worden. 5 f 5 


Der Aſtronom David macht in der Prager 
Zeitung weitere Nachrichten uͤber den ae ! 
von der dortigen Sternwarte beobachteten 


Cometen bekannt. Vom 19. May an bis rrten 
Juny hatte er daſelbſt ſeine Beödachtungeh 
Profeſſor Hallaſchka aber die ſeinigen in ſeiner 
Wohnung fortgeſetzt. Der Comet hat binnen 
dieſem Zeitraume in der Aufſteigung einen 
Bogen von 8 Grad 10 Minuten, in der au 
Minuten zuruck 
gelegt. Seine Bewegung in in. 


der Abweichung 


/ 


r 


al ſo ſchneller, als in der Aufſteigung. 
Der N daß er bei dieſem ſeinem 


Laufe helle und gut beſtimmte Fixſterne vorbei 


ging, ſetzte die Beobachter in Stand, ſeinen 
e richtig anzugeben, und da⸗ 
durch verlaͤßliche Angaben zur Berechnung ſei⸗ 
ner Bahn zu liefern. Der Comet war waͤh⸗ 


rend der ganzen Beobachtungszeit rechtgaͤngig, 
und änderte von Tag zu Tag feine Abweichung 


betraͤchtlich, weswegen fein Aufſuchen bei ſei⸗ 
ner che eden keine jeichte Sache war. 
Bis zum 28. May war ber Comet gut zu ſehen; 


wußte man den Ort, wo er fand, fo nahm 
man auch mit freien Augen einen ſchwachen 


Lichtſchimmer gewahr. Am 28. May ereignete 


1 


7 


ſich der außerordentliche Fall, daß ſein lichter 
Kern auf einen etwas helleren Stern traf, der 
ſein Licht verſtaͤrkte, wodurch der Comet be⸗ 
ſonders gut zu ſehen war. Vom 28. May an 
ward er bon Tag zu Tag ſchwaͤcher, ſo daß er 
den 14. und 17, Junius nur mit großer Anz 
ſtrengung der! Augen zu ſehen, und ſchwer zu 
beobachten war. N 


Die vollzogene Verlobung unſerer aͤlteſten 
Tochter Auguſte mit dem Kaufmann Herrn 
C. E. Puchelt geben wir uns die Ehre allen 
unſern auswaͤrtigen Freunden und Bekannten 
biermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 2. July 1822. 

Der Commercien⸗Rath F. W. Friesner 
und Frau. . 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 


Is Verlobte g a 
nn C. E. Puchelt. 
Auguſte Friesner. 


Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns allen unſern Freunden und 
Bekannten hiermit anzuzeigen. a 

Schreibers dorf bei Polniſch Wartenberg den 
27. Juny 1822. i N 


von Roſenberg⸗ Lipinsky, auf 


Jakobine. . 
Emilie von Roſenberg⸗Lipinsky, 
1 geborne von Frankenberg. 


Die geſtern hieſelbſt vollzogene eheliche Ver⸗ 


bindung. feiner lieben und aͤlteſten Schweſter 
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rakters. 


Geometer und Bauinſpecter Herrn Opitz, zeigt 

hiermit ergebenſt an? ei 
W. L. Froelich, Doct. medicin, pract, 

Breslau den 3. July 1822. f 


In Beziehung dieſer Anzeige empfehlen ſich 
dem ſtets wohlwollenden Andenken Aller ihrer 
Freunde, Verwandten und Bekannten hiedurch 
hochachtungsvoll: 
Charlotte Opitz geb. Froelich. 
Carl Auguſt Opitz. 


Am ıten Juli feierten wir unsere eheliche 
Verbindung, welches wir theilnehmenden 
Verwandten und Freunden hiermit anzuzei= 
gen uns die Ehre geben. : 

Wilkau bei Neumarkt den aten July 1828. 

Friedrique Freyin von der Trenk, 
geb. Weinreich. 
Carl Freyherr von der Tren k, 
Königl. Preufs. Lieutenant d. A. und Ritter, 


Die heute vollzogene Verlobung meiner Pfle⸗ 
getochter Lina mit dem Garniſon⸗Auditeur 


und Ritterguts-Beſitzer Herrn Stolle beehre 
ich mich theilnehmenden Verwandten und 


Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
- Schwengfeld den 29. Juny 1822. 
Verwittwete Hancko geb. Langer. 


Den 29. Juny Abends um halb 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief zu einem beſſern Leben ploͤtzlich und un⸗ 
erwartet unſer geliebter Gatte und Schwager 
am Schlage, der Koͤnigl. Ober + Acciſe- und 
Packhofs⸗Buchhalter Herr Friedrich Wilhelm 
John, in einem Alter von 52 Jahren 4 Mo⸗ 
nat. Strenge Redlichkeit und achte chriſtliche 
Geſinnungen waren die Hauptzuͤge feines Cha⸗ 
Tief gebeugt von dieſem ſo ſchmerz⸗ 
lichen Verluſt, machen wir dieſes allen unſern 
verehrten Freunden bekannt, mit der Bitte, 
unſern Schmerz durch Belleidsbezeugungen 
nicht zu vergroͤßern. ans 

Breslau den 2., July 1822. a 

Sophie John geb. Boͤttiger, als 


ittib. 
Carl Boͤttiger, als Schwager. 
Charlotte Börtiger geb. Kranz, 
Auguſte Boͤttiger, 
als Schwaͤgerinnen. 


Sbarlotte, mit dem Koͤnigl. Regierungs- 


Dorothee Schröder, als Pflegetochter. 
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f — 1816 — 
3 = 


RETTEN IR, BEN. As 7 ze hört dehn, * F E 
In der ee TER EG Zeitungs Erpeditior, "With. Gott. Korn's 
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Helling, G. Im, praktisches Handbuch der Augenkrankheiten nach alphabetischer Ordnung, 
Nebst Anhang über die Bereitung und Anwendung, der äufsern A.zneimittel bei dem- 
selben. ar Band* Mit 2 Kupfertalelu. gr. 8. Berlin. Dümwler 2 Rıhlr, 18 Ser, 
Kunſt die aͤußerlichen und chirurgiſchen Krankheiten der Menſchen zu heilen, nach den neueſten i 
Verbeſſerungen in der Wund⸗Arzney⸗Wiſſenſchaft. Von einem Verein praftifcher Aerzte 
und Wundaͤrzte bearbeitet. Er Theil. Mit Kupfern. gr. 8. Gotha, Hennings 2 Rthl. 15 Sgr. 
Haſſel, G., Lehrbuch der Statiſtik der europaͤiſchen Staaten für höhere Lehranſtalten, Zzuͤgleich 
als Handbuch zur Selbſtbelehrung. gr. 8. Weimar, Geograph. Inſtitut 2 Nehli, 8 Sgr. 
Mudhardt, das Recht des deutſchen Bundes. Ein Lehrbuch zu dem Gebrauche bei Börlefun⸗ 
gen an deutſchen Univerſitaͤten. 8. Stuttgardt. Cotta 8 1 Rthlr. 15 Sgr. 
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Bel W. G. Korn in Breslau iſt erſchtenen und zu haben: N 5 

Schleſiſche Inſtanzien⸗ Notiz, oder Verzeichniß aller koͤniglichen Militairz,. 
Civil⸗, Geiſtlichen⸗, Schulen und übrigen Verwaltungs⸗Behoͤrden und offentlichen An⸗ 
falten in der Provinz Schleſien, dem dazu gehoͤrigen Theile der Lauſitz und der Grafſchaft 
Glaz, für das Jahr 1822. Mit Genehmigung des Herrn Fuͤrſten Staatskanzlers Durch⸗ 
laucht, herausgegeben in dem Ober⸗Praͤſtdial⸗ Bureau. Breslau bei Wilh. Gottl. Korn. 
Preis 1 Rthlr. Court. Ei ER 


— — 


An gekommene Fremde. 


In der goldenen Gans: Hr. v. Muͤtzſchefahl, Landrath, von Oels; Hr. Wlathner, Kam⸗ 
merrath, von Kamenz; Hr. Froemrich, Pfarker, von Kamenz; Hk. v. Reit nitz, Major, von Ohlau; 
815 Schmist, Sber Amtmann, von Schoͤnheide; Hr. Drenkmann, Salz⸗Juſpekter, von Oppeln; 
r. Braune, General-Pachter, von Rothſa loß; Hr. Helwich, Apotheker, von Gleiwitz; Hr. Bock⸗ 
ner, Doklor Mediein., von Warſchan; Hr. Elsner, Kaufmann, von Frankfurt a. M. — Im Haw 
tenkranz: Hr. Baron v. Gregory, von Schlaupe. — Im blauen Hirſch: Hr. Voretlus, 
kund⸗Gerichts⸗Rath, von Krotoſchin; Hr. v. Steinmetz, Hauptmann, von Frankenſtein; Hl. Wei⸗ 
dinger, Kaufmann, von Neüſtadt. — In den zwel goldnen Löwen: Hr. v. Rochow, Dias 
lor, von Scheidelwiz — Im goldnen Löwen (am Anger): Hr. Baron von Reitzenſtein, aus 
Sachſen; Hr. Schneider, Kaufmann, von Wuͤſtewalterskorf. — Im rothen Haufe: Hr. Wolf, 
A e rien: In l e df 5 Juſtiz-Rath, von 
eß, No. 582, Hr. Geisler, Kammerrath, von Habendor o. 739. Hr. v. Au Ri iſter 
von Kupp, Dohm No. 17. 5 3 ? N Bere; eee 
(Anzeige.) Die Sonntagsſchuͤler werden den 7ten July Nachmittags von 2 bis 
Uhr im Magdalena geprüft, Alle fruͤhere Wohlthaͤter und Freunde der Anſtalt, beſonders 
bie Lehrherrn ber Lehrlinge werden zu diefer Pruͤfung eingeladen von G. B. B og. ö 


(Pflaſterſteine⸗kteferung.) Die Lieferung von 400 Klaftern Pflaster einen ſoll im 
Ganzen oder getheilt an Wide Waden Herden 570 1 e er 
19ten July dieſes Jahres, Vormittags um 10 Uhr ein Termin an, zu welchem ſich 
Lieferungsluſtige auf dem rathhaͤuslichen Füͤrſtenſaale einzufinden haben. Die Bedingungen 
welche die Lieferanten zu erfüllen haben, find taͤglich bei dem Rathhaus⸗Inſpector einzuſehen. 
Breslau den 2gfeı Junh 1822. = 5 f e 

Zum Magiftrat hiefiger Haupt⸗ und Reſibenz⸗Stadt verordnete Ober ⸗Pürgesteenger, 
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Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗ en 1 Steinau.) Auf Befehl de 
Königl. Joelle Regierung zu Siegel (Au da 2 a tee ee ebe Sena 
welches maſſiv und 4 heizbare Stuben enthält, an den Meiſtbietenden veräußert: werden, wozu 

erminus auf den 24t en July a. c früh um 9 Uhr wehen der bie elbſt anberaumt 
iſt. Der Zuſchlag erfolgt aber erſt nach eingeholter Genehmigung der Königl. Regieeung, die 
ſich die Wahl unker den brei Beſtbietendſten — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden 
bleiben — vorbehaͤlt. Das Kaufgeld wird in Königl, Preuß. Courant von 1764, dergeſtalt er⸗ 
legt, daß die Hälfte bei der Licitation als Caution pro Licito; die andere Haͤlfte aber bei der 

Natural⸗Tradition bezahlt wird. Der Wohllöbliche Magiſtrat wird denjenigen welche das Ger 

bäude in Augenſchein nehmen wollen, daſſelbe zeigen laſſen; auch find bei demſelben die nähern 

Kaufs Bedingungen einzuſehen. Steinau den 26ten Juny 1822. ar ln Rei 

rn a rg Koͤnigl. Preuß. Landrath von Meier, 

. (Verkauf des Militair⸗Lazareth⸗Gebaͤudes in Naudten.) Auf Befehl der 

Koͤnigl. Hochloͤblichen Regierung zu Breslau fol das Militair-Lazareth-Gebaͤude in Raudten 
an den Meiſtbietenden veräußert werden, wozu Terminus auf den 26 ten (aöten) July c. 
Früh um 9 Uhr auf dem Rathhauſe zu Raudten anberaumt iſt. Der Zuſchlag erſolgt aber erſt 
nach eingeholter Genehmigung der Koͤnigl. Regierung, die ſich die Wahl unter den drey Beſt⸗ 

bietendſten — welche Sechs Wochen an ihr Gebot gebunden bleiben — vorbehaͤlt. Das Kauf⸗ 
geld wird in Koͤnigl. Preuß. Courant von 1264. dergeſtalt erlegt, daß die Haͤlfte bei der Lici⸗ 

tation als Caution pro Licuo; die andere Hälfte aber bei der Natural-Tradition bezahlt wird. 

Der Wohlloͤbliche Magiſtrat wird denjenigen, welche das Gebäude in Augenſchein nehmen wol⸗ 

len, daſſelbe zeigen laſſen; auch find bei demſelben die näheren Kaufsbedingungen einzuſehen. 

Steinau den 20 ten Juny 1822. Koͤnigl. Preuß. Landrath v. Meier. 
(ODeffentlicher Verkauf.) Von dem unterzeichneten Gericht wird die zum Nach laß 
bes virſtorbenen Erb- und Gerichtsſcholſen Johann Michael Scholz zu Ullersdorf Loͤwen⸗ 
bergſchen Kreiſes, auf der Landſtraße zwiſchen Hirſchberg und Loͤwenberg, sub Nro, 83. be⸗ 
findliche, mit denen Gebäuden auf 18,290 Rthlr. 7 Sgr. 11 D',, ohne biefelben aber auf 

14,834 Rthlr. 8 Sgt. 11 D', gewürdigte Erbſcholtiſei, mt dem dazu gehörigen, unter dieſer 
Taxe mit begriffenen Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, Behufs der Erbthellung zum öffentlichen 
Verkauf ausgeboten, und dle Bietungs⸗Termine auf den ten Juny, sten Auguſt, 

eramiorie abet auf den sten Octoder a. c., erſtere beiden in hleſiger Amtsſtelle, der 
Teptere aber in dem Wohngebäude der Sckoltiſel zu Ullersdorf angefetzt, wozu Kaufluſtige 

eingeladen werden, und den Zuſchlag mit Einwilllgung der Erben, der Vormundſchaft und i 
der Ober⸗Vormundſchaft gegen das Meiſtgebot zu gewärtigen haben. Die Taxe kann in Hiefls 
ger Regiſtratur zu ſeder ſchicklichen Zeit nachgefehen werden. elebenthal den 14. März 18 2a. 
e 5 Vaoͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
[Edicetal⸗Citation.) Der hier geborne Zte Sohn des verſtorbenen hieſigen Kupfer⸗ 
ſchmidt Johann Gottlob Schlecht, Baͤckergeſelle Balthafar Auguſt Sch lecht, 33 Jahr galt, 
iſt im May 1809 von hier aus auf die Wanderſchaft gegangen, und ſeit dem dergeſtalt verſchol⸗ 
len, daß ſeine noch lebende Mutter verwittwete Kupferſchmidt Schlecht, geborne Stephan von 

ihm bis hierzu auch nicht die mindeſte Nachricht erhalten. Auf Anſuchen derſelben, als deſſen 
bekannte nächſte Erbin wied daher der Backergeſelle Balehaſar Auguſt Schlecht dergeſtalt 

öffentlich vorgeladen, daß er oder die etwa von ihm zuruͤckgelaſſenen noch nähere unbekannten 
Erben und Erbnehmer binnen 9 Monaten und zwar laͤngſtens in Termino präjudicah den 
sten April 1823 Vormittags um 9 Uhr zu Rathhauſe hieſelbſt vor unſerm Deputato Koͤ⸗ 
niglichen Stadt- Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Schulze ſich entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ſeinem Leben und Aufenthalte verſehenen Bevoll⸗ 
mäachtigten, ohnfehlbar melden, und daſelbſt, wegen Anz und Ausfuhrung feines Rechts an 

das für ihn im Depoſttorio des hieſigen Koͤnigl. Stadt > Gerichts befindliche Vatertheil weitere 

Anwetfung im Fall ſeines Ausbleibens aber gewaͤrtigen ſolle, daß auf Anregung ſeiner beſagten 
Nutter mit der Inſtruction der Sache ferner verfahren, dem Befinden nach auf feine Todes⸗Er⸗ 
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klaͤrung und was dem anhaͤngig nach Vorſchrift der Geſetze werde erkannt und gedachte Erb⸗ 
ſcha fönelber feiner Mutter lie feiner ſich gene een nähe Erbin werden zugeſprochen und 
verabfolgt werden: wonach ſich alſo der gedachte Abweſende nebſt ſeinen etwalgen unbekannten 
Erben zu achten haben. Bunzlau den kiten Juny 1822. 1 
SR Das Koͤnigl. Preuß. Stabt⸗Gericht. 
AKuction.) Es ſollen am rrten July c. Vormittags 9 Uhr in der goldenen Sonne auf 
der Biſchofsgaſſe mehrere Gebinde Rhein, Franz⸗, Ungarz und ſpaniſche Weine an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. ; 
Breslau den 28ten Juny 1822. Koͤnigl. Stadt⸗Gerichts⸗Exekutions⸗Inſpection. 

Auction.) Montag den sten July Vormittag um rr Uhr ſoll an der Ecke der Schmie⸗ 
debruͤcke eine Jahrmarkt⸗Bude meiſtbietend gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

(Auctions⸗Anzeige.) 2 Faͤſſer Hamburger Raffinat und 1 Faß Hamb. Melis in w. P. 
ſollen Mittwoch den zten July Nachmittags um 3 Uhr auf hieſiger Packhoffs⸗Niederlage mei 
bietend verſteigert werden von C. A. Faͤhndrich. 

Aufforderung.) Diejenigen im unterzeichneten Comptoir geſchloſſenen Pfand⸗Ver⸗ 
traͤge, welche mit Ablauf der gegebenen 6 monatlichen Darlehns⸗Friſt zum zoten kommenden 
Monats zur Zahlung faͤllig werden: oder es ſchon fruͤher geworden, koͤnnen von den Anleihen⸗ 
den und Inhabern der betreffenden Pfand Scheine binnen 4 Wochen a dato, wieder erneuert 
werden, widrigenfalls die ſonſt verfallenen Pfand fachen vertragsmaͤßig zur öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung kommen. Breslau den 28ten Juny 1822. a 

f i Koͤniglich⸗conceſſionirtes Kie ſeſches Pfand⸗ Leih⸗Comptoir, 

„55 ˙ TIELR Einhorngaſſe am Neumarkt No. 1605. 

(Ritter⸗Guͤter in Oberſchleſien, zu verkaufen.) Ich bin beauftragt, ein Rit⸗ 
ter⸗Gut in Oberſchleſien, ‚für den im Jahre 1821 aufgenommenen land ſchaftlichen Tar⸗Werth 
per 63,000 Rthlr.; und ein ähnliches fur 20,000 Rthlr. mit geringer baarer Einzahlung wegen 
eingetretener Familien⸗ Verhaͤltniſſt e zu verkaufen; oder gegen kleinere Guͤter mit baarer Zuzah⸗ 
lung zu vertauſchen. Nähere Nachrichten daruͤber werden in frankirten Briefen verlangt, von 
mir erthetlt. Wer ein Gut im Schweidnitzer⸗Kreiſe gegen ein Gut im Groß⸗Strehlitzer mit 
lauter Leimboden vertauſchen will, dem kann ich einen ſolcher Tauſch nachweiſen. Gros⸗Streh⸗ 
litz den zoten Juny 1822. 5 A Der Secretair Herrmann. 

: (Haus⸗ und Garten⸗Verkauf.) Ein vor dem Schweidnitzer Thor gelegnes Haus, 
nebſt Garten und Acker, iſt zu verkaufen. Das Naͤhere ſagt Herr Agent Pick auf der Ohlauers 
Age 1 I 1 ir Suly 1822, ER 

9 8 aus verkauf.) in gefonnen mein maſſives zweiſtoͤckiges mit Flachwerk edecktes 
Ringhaus sub No. 29. hierſelbſt — enthaltend 5 Wohnzimmer, 1 Küchen ebe 2 Kante 
Gee und Stallungen, wozu auch ein an dieſem Gebäude angraͤnzender Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗ 
Garten gehoͤrt — aus freyer Hand zu verkaufen. Hierzu habe ich einen Bietungstermin 
auf den zoten Auguſt 4. in dem Haufe bei mir ſelbſt angeſetzt und lade alle Kaufluſtige 
ergebenſt ein, zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, wo ſodann der Meiſtbietende, wenn ſein 

Gebot nur irgend annehmlich iſt, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen hat. Beuthen in Oberſchleſien 
den 22ten Juny 1822. Hildebrand Koͤnigl. Hofrath uud Dr. Med. 
G Jagd⸗ Verpachtung.) Bel dem Dom. Sillmenau, ı4 Meile von Breslau, ſoll 
die Jagd auf der daſigen Feldmark den 18ten Juli Vormittags, meistbietend verpachtet werden. 
agg el n koͤnnen ſich an dem beſtimmten Termin bei dem Dom. Sillmenau 
gefaͤlligſt einfinden. i 
Anzeige.) Donnerſtag den 4. July wird bei unterzeichnetem in Treſchen ein Ueberlaͤufer, 
oder ein jähriges friſch geſchoſſenes wildes Schwein, nebſt Welſen, ausgeſchoben Bank 
Das koos iſt 4 Gr. Cours, wozu ergebenſt einladet. Stiller, Stadtkoch. 
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Beilage zu Nro. 77. der pribilegirten Schlefifchen Zeitung. 
rn 0. (®em 3. July 1822.) * ARE 
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Ey - 2 — 3 er _ 3 e > 
(Sohlleder-Verkauf.) Dem Publico wird hiermit bekannt gemacht; daß 2 Buͤrden 
am Gewicht 3 Centner 100 Pfund Sohlleder, welche auf 172 Rthlr. 4 Sgr. abgeſchaͤtzet wor⸗ 
den, am 16teu July, d. J. Vormittags um 11 Uhr auf hieſigem Rathhauſe gegen gleich 
baare Bezahlung in klingendem Courant, an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert werden 

ſollen. Reichenbach den 24teu Juny 1822. * Der Magiſtrat. 
(Bekanntmachung.) Nachdem ſich die bekannten Creditores des verſtorbenen Muͤllers 
Kretſchmer zu Baudmannsdorf uͤber die Vertheilung der Kretſchmerſchen Muͤhlen-Kaufgel— 
der unter fie. geeinigt und demzufolge ein oͤffentliches Verfahren darüber deprecirt haben, ſo 
wird hiermit in Folge §. 7. Tit. 50. der Ger. Ordn. bekannt gemacht, daß Terminus zur Ver⸗ 
theilung der Maſſe unter die Creditoren auf den raten Aug. 1822 Vormittags um 9 Uhr in 
des Juſtitiarius Behauſung anſteht. Liegnitz den 25ten Juny 18.2. 0 
J g Das Juſtiz⸗Amt von Baudmanns dorf. 
(Bekanntmachung.) Von dem unterzeichneten Gerichts Amte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß am 26ten v. M. auf Roſenthaler Gebies dicht an der Carlowitzer Grenze zwiſchen 
dem Geſtraͤuch ein unbekannter 5 Fuß 13 Zoll langer aͤltlicher maͤnnlicher keichnam von ſchwa⸗ 
chem Körperbau, und ſchwarzen mit grau untermiſchten Kopfhaaren bedeckt, deſſen Geſicht von 
Faͤulniß gaͤnzlich aufgeloͤßt und von Würmern groͤßtentheils aufgezehrt war, aufgefunden wor⸗ 
deu iſt. Die Kleider an dem Leichnam waren nun folgende: 1) ein braun tuchener ſchlechter und 
ſchon geflickter Oberrock mit gelb metallnen kleinen Knöpfen beſetzt. 2) eine gelb und rothſtrei⸗ 
fige Weſte von ſogenanntem Engliſch-Leder. 3) ein blau und weiß blumartig gemuſtertes Tifti⸗ 
Halstuch. 4) ein braunledernes Tragband mit Stahlſchnallen ohne Federn. 5) ein grob lein⸗ 
wandenes ſchadhaftes geflicktes Hemde. Da nun über die perſoͤnlichen Verhaͤltniſſe des Ver⸗ 
ſtorbenen und uͤber die Art ſeines Todes bis jetzt noch nichts zu ermitteln geweſen iſt; ſo werden 
diejenigen, welche in dieſer Beziehung etwas Naͤheres anzugeben im Stande fein ſollten, hiermit 
aufgefordert, ſolches bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte anzuzeigen. Breslau den ſten 
July 1822. Das Roſenthaler Gerichts⸗Amt. Dittrich. h 
(Bekanntmachung.) Alle diejenigen, welche an den verſtorbenen Küntgl. Commer⸗ 
elen⸗Rath Herrn Samuel Jeremlas Stempel, oder an die Handlung sub Firma: Sümuct 
Jeremiat Stempel & Compagnie, aus irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben ve meinen, 
werden hierdurch aufgefordert, ſolche binnen heute und 6 Wochen bei dem Unterfchriebenen 
anzumelden und zu ver ficlren. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ohne gerichtliche Bewelsfuͤhrung 
keine Forderung anerkannt. Zugleich werden alle Debitoren der Maße erinnert, Ihre Schuld 
bei Vermeidung deren Einklagung binnen gleicher Friſt zu berichtigen. Breslau den 3. Jung 
az. 8 5 Der Reglerungs⸗Rath v. Heinen, 
A im Auftrage der Eommercien⸗Rath Stempelſchen Erben. 
(Guts⸗ Verkauf.) Ein Sreigut ohnweit Breslau angenehm nnd in zuter Ge⸗ 
gend gelegen, welches gute Gebäude und 120 Scheffel Aecker meiſt Waizenboden, Wie⸗ 
ew achs, 8 Stück Rind vieh und noͤthiges Zugvieh hat, iſt mit weniger Einzahlung un⸗ 
ter 4000 Rthle. zu verkaufen, und das Naͤhere muͤndlich und auf poſtſreie Brtefe zu 
ei fahren durch N Johann Hoffmann, Nicolai⸗Straße im giſchzuge. 
(Schaafvieh⸗ Verkauf.). Auf dem Dominio Johnsdorf bei Brieg ſtehen 2 junge 
Mutter ſchaaſe, 38 Stuͤck Schöpfe und 2 beſonders ſchoͤne Jährige Lichnawskyſche Schaafböcke, 
welche daſelbſt abgeſprungen haben, zum baldigen billigen Verkauf. 
Anzeige.) Familien⸗Verhaͤltniſſe veraulaſſen mich zu einer Reiſe von welcher ich in 
irc 2 Monaten wieder zurück zu kommen gedenke. Meinen werthen Freunden und Abnehmern 
widme ich dieſe Anzeige, mit der ganz ergebenen Bitte, ſich wegen ihrem Bedarf in Bandagen 
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f und das Vergnügen Ihrer Gegenwart am ı6ten July c. a. bei meiner Entenjagd 
g 

“ 


"ae ˙ ine 
— — 


; Re 1 A eh er 2 3 . „ 2 1 8 
Y Mack und Vorſ ift aller Art und wegen den bekannten Zal n⸗Medicamenten an den hles 
„ und kan Hrn. Kliche, Reuſchen-Gaſſe o. 54, zu verwenden, 9015 


den Auftrag für mich, ſowohl ſchriftlich als muͤndlich ferner willigſt uͤbernehmen und an mich 
gelangen laſſen wird. Breslau den ahten Juny 1822t — mei s 
18 Pi Verw. Hof⸗Zahnarzt Doct. C. Schmidt, geborne Richter. 
3 „An f e d e # 

Allen meinen entfernten Freunden, welche mir mündlich verſprachen, mir an 

zu ſchen⸗ 


ken, muß ich leider die Verſicherung geben, daß der Zweck ihrer Reiſe gaͤnzlich verfehlt 
ſeyn würde, indem ein faſt gaͤnzlicher Mangel an dieſem Federwildprett unerwarteter 
Weiſe dies Jahr ſtatt findet. Bruſtave den 25ten Jun 1822. J 4 8 
ir Graf v. Reichen bach. 
eee eee eee ee eee eee eee eee 
(Losſen⸗Offerte.) Die neuen Looſe zur erſten Klaſſe 46ſter Klaſſen⸗ 
kokterle, deren Ziehung, auf den sıten July d. J. feſtgeſett iſt, eſferire, ſowohl 


Ganze, als Halbe und Viertel zu dem bikennten Einfag und find darunter die gewuͤnſchtes 
Hunderte 1701. bis 1900, befindlich. Von auswärtige 


n Intereſſenten erwarte Briefe und Gel⸗ 
der franco. Breslau den sten Juno 1822. 5 i * 
5 0 Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Eooſen⸗Offerte.) Looſe zur Claſſen⸗ und kleinen Lotterie find zu haben bi 1 
ae H. Holſchau dem altern, Reuſche⸗Straße im grünen Polacken. 
(Anzeige.) Gute Dauͤng⸗Aſche iſt Geſtell⸗ oder Fuhrenweiſe zu verkaufen, Schmiebe⸗ 
Bruͤcke No. 1947. 5 N 75 r 
(Zu verkaufen.) Eine ganz gute Drechſelbank, mit dazu gehörigen Inſtrumenten iſt 
in Oswitz zu verkaufen, das Naͤhere zeiget der Coffetier Parr Peltz dafelbft an. 3 
f (Kunſt⸗Anzeige.) Die von mir angekündigte Charte von Breslau und der 
umliegenden Gegend iſt für 16 Ggr. Courant bei mir zu haben. Maler Gru ſo n. 


So eben erſcheink: 


Brei kinfache Grundbegriffe 115 


der aͤlteſten und einzig äͤcht gebliebenen Freymauerey. # 


. Aus den kuͤrzlich auf Eypern ausgegrabenen ueberreſten des Tempelordens 


; 2 5 entnommen; a f | 
Nebſt einer heiligen Reliquie: „der Charakter des Maurerbundes,“ 
einem Fragment aus de Marne's „Gottes-Vertheidigung u” “ 


einer: Urkunde über die Smaragd ⸗Tafel des Hermes Drismegiſtus unt 


einer Herzens⸗Ergießung des Autors, worin 
der reine Endzweck des Ordens, in welchem alle Hieroglyphen 
ſich auflöſen, endlich einmal deutlich ausgeſprochen iſt. 
Vom Grafen C. . nos, ächtem Maurer der hoͤchſten Grade und 
Maltheſer⸗Ritter, bei feiner Ruͤckkehr aus dem Morgenlande, allen 
Bruͤder⸗Maurern und Kreuzfahrern von 1321 zum Wegweiſer, 
der Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen aber gewidmet, f 
85 ſie zu ihrem einigen Zwecke zuruckzufuhren. i 


„In allegoriſchem ſauber ausgemalten Umſchlage, die erhabendſten Myſterien reinſter Frel⸗ 


inanverei verfinnbildend, weite veränderte und ſehr vermehrte Auflage. gr. 8. Geheftet. 
Breslau, in Reinhard Friedrich Schoene's Buchhandlung. Vel. Druckpapier 


12 Ggr. Schweizerpapier 16 Ggr. Kur. 


SS | — 9 — = er 
Die Verlagshandlung bemerkt bei Ankündigung diefer vielbegehrten neuen Auflage 
ber 5 hl in aller Beziehung hoͤchſt bedeutſamen Schrift des Grafen C... nos, 
daß die erſte ſtarke Ausgabe derſelben in noch nicht drei Monaten vergriffen wurdez 
obiger Neudruck aber nicht ſchneller vollendet werden konnte, weil der Herr Verfaſſer demſelben 
durch Hinzufuͤg ung ganz neuer wichtiger Aödſchnitte ein noch mehrſeitigeres In⸗ 
tereſſe zu geben wuͤnſchte. Nachdem dieſe Abſicht erreicht iſt, empfehlen wir die Schrift aufs 
neue, zunächſt dem dadurch beſonders in Anſpruch genommenen Publikum zu eben fo anziehen⸗ 
der wie nachdenklicher Leſung. 8 a a 


( Wein⸗ Offerte.) Franzwein und Medoc zu 11, 15 und 20 Sgl. die große Flaſche. — 
Einen ſehr guten 1819 ner Santerne zu 15 Sgl., Haut⸗Barſac 25 Sgl., Nierenſteiner 20 Sgl., 
Hochheimer 22; Sgl., Johannisberger 25 Sgl., Marcobrunner 25 Sgl., Huͤninger (roth) 
25 Sgl., 1811er Nierenſteiner 18 Rthlr., ıgııer Liebfrauenmilch 14 Rthlr. pr. Bouteille 
offriren 5 Jaeckel & Schneider. 5 
x (Waaren in Parthien) als fein Provencerz, Genueſer⸗ und ord. Baumoͤl, franzoͤſi⸗ 
ſcher und gruͤnberger Weineſſig, Carobe, Alexandr. und Barber⸗Datteln, dalm. Feigen, Zant. 
Corinthen, 3 Kr. Thran, Holland., Schweitzer und Limburger Kaͤſe, offeriren zu ſehr billigen 

Preiſen 5 Jaeckel & Schneider, x 
5 f im Ecke des Ringes und der Schmiedebruͤcke. 
(Anzeige.) Ganz vortrefflichen aͤchten franzoͤſiſchen und Gruͤnberger Wein-Eſſig zum 

Einmachen der Fruͤchte, fo wie ſehr billigen Einmachzucker empfiehlt 
- F. A. Hertel, am Theater. 

r eee eee eee eee eee eee eee eee eee 
78 Leder ⸗ Handlungs Verlegung. 8 
0 Meine Leder⸗Handlung habe ich auf die Bruſtgaſſe in No. 919. verlegt und em⸗ 5 
f 
8 


pfehle bei dieſer Gelegenheit mein wohl aſſortirtes Lager von niederlaͤndiſchen Sohl⸗ 
3 Fahl⸗ und Kalbleder, wie auch Saffian und andern einſchlag enden Ar⸗ 

3 tifeln zur geneigten Abnahme. — Ganz reelle Waaren und moͤglichſt billi⸗ 

2 ge Preiſe geben mir Anſpruch auf das fernere Vertrauen meiner geſchaͤtzten Freun⸗ 
SB de und Gönner. Breslau den ıten July „822. F. J. Hisgen. 
NEUN NENNEN eee 
(Anzeige.) Ein neuer Transport frifcher Dber - Salzbrunn, in großen und kleinen Glas⸗ 
flaſchen, wie auch Kruken iſt wiederum angekömmen und zu dem bekannt billigen Preis zu 
„baben. Carls⸗Gaſſe No. 743. N RU 
(Anzeige.) J. T. Oſtermann aus Solingen am Rhein, empfiehlt fich dieſen Jahrmarkt 
mit allen Sorten guten Tiſchmeſſern, das Duzend⸗Paar von 16 Ggr. bis zu 1, 2, 3, 4, 3 und 
6 Thalern; Tranchier- und Oeſſert-Meſſern, fo wie mit allen Arten guten, feinen Taſchen⸗ 
Feder-, Raſſier- und Inſtrumenten-Meſſern zu verſchiedenen, billigen Preiſen; desgleichen 

mit allen Gattungen von Scheeren und Lichtputzen. Meine Bude ſteht auf dem Markt, dem 

goldenen Hund gegenüber, f 85 


* 


. J. Roͤßinger aus Dresden 50 5 

empfiehlt fich dieſen Markt wieder mit feinen ſchon bekannten Stickereyen, beſtehend in Kleidern, 
Oberroͤcken, Hauben, und beſonders ſchoͤne Kragen fo auch Batiſt⸗Taſchen⸗Tuͤcher; auf meh⸗ 
vere Nachfrage habe ich auch ganz feine Herren⸗Hemdchen nebſt Buſenſtreifen mitgebracht u. 
a. m. verſpricht die billigſten Preiſe und bittet um guͤtige Abnahme. Wohnung im goldnen 
Baume am Ringe 1 Stiege No. 1. S N g 
(Anzeige.) Eine Parthie feidene Herven⸗Huͤte, nach der neueſten Facon und von der 
pbeſten Gute, ſind wieder angelommen, und werden zu moͤglichſt billigen Preiſen verlauft auf 
aber Ohlauergaſſe im 2 Kegel, im Gewölbe bei J. G. Schumann. L e e e 

elan, den 3. Juli 18 „ BIRD 
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(Bekanntmachung) Der Olaskluſler ehr. Hein ge zeigt erheben an, daß fein Auf⸗ 

5 nur bis zum 6. Julh iſt und bittet, die Bi ihm zur Reparatur gebrachten Sachen b 
„% ᷣ % ae an TREE N ‚Ser a 
0 u 9 Die erste Sendung bester gardeser Citronen erhalte 30 eben, und offe- 


ire solche in Parthien, Hundert und Stückweise, zum billigsten Preise. f 

See ’ 15 n IJ. W. Stenzel, Ohlauer Stralse, 

Anzeige.) Beſte Gardeſer vollſaftige Zitronen, das 100 55 Athlr. Courant, einzeln 

das Stuͤck 3 und 35 Sgr. Münze, Gruͤnberger Weineſſig, ſehr billigen Einmachzucker, nebſt die 
dazu gehörigen alle Sorten feinen Gewuͤrze, in feinſter Güte und billigſten Preiſen offerirt 

e an Simon Schweitzer, in den Hinterhaͤuſern. 

Anzeige.) Venedig. Die getreue Anſicht von dieſer merkwuͤrdigen Stadt und ihren 
Um gebungen von mehrern Meilen weit, wie von einer Höhe herab ſichtbar; habe ich meinen 
neuen optiſchen Anſichten, welche ſchon durch die Anſchlagzettel bekannt ſind, von heute an zur 
Seite geſtellt. Ich ſchmeichle mir, daß es Freunden von Merkwuͤrdigkeiten willkommen fen. 
wird und lade hoͤflichſt zum Beſuch ein. Die Ausſtellung iſt in Neu⸗Berlin auf der Schweid⸗ 

niger Erraße und wird ohne weitern Aufſchub den 16ten July geſchloſſen. Die Anſchlagezettel 
beſagen das Nähere, 1 C. Fiſcher. 3 
Anzeige.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige hiermit ergebenſt an, daß ſofort 
meine Reiſegelegenheit nach Schweidnitz alle Tage auf der Schweidnitzer-Gaſſe in der goldenen 
Koͤnigs⸗Krone beim Gaſtwirth Herrn Müller zu haben iſt, und der Paſſagier für 1 Rthlr. 
12 Ggr. N. Mze. einen Koffer oder Paquet von 25 Pf. mitnehmen kann, mein Quartier iſt zu 
Schweldnitz auf der Nonnen⸗Gaſſe in No. 82. in meinem eigenen Hauſe. Breslau den 
27ten Juni 1822. 2 Findeklee, Lohnkutſcher. 
(Bekanntmachung.) Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
au, daß eine Reiſegelegenheit nach Schweidnitz alle Tage auf der Schweidnitzer⸗Gaſſe im Meer⸗ 
ſchiffe beim Herrn Kretſchmer Kloſe zu haben iſt, fuͤr ein ſehr billiges Fuhrgeld. Was der 
Paffagier bedarf, kann er mitnehmen, meine Wohnung iſt in Schweidnitz auf der Hohe-Gaſſe 
in No. 168. beim Seifenſieder Braͤuner. Breslau den agten Juni 1822. { 

. N Großmann, Lohnkutſcher. 
(Ver w alter wird geſucht.) Ein mit guten Zeugniſſen verſehener Verwalter, wo 
moͤglich unverheirathet, oder doch ohne zahlreiche Familie, kann ſogleich ein Unterkommen fin⸗ 

denz; ‚er erhält jedoch nur ein maͤßiges baares Gehalt, welches ſich aber durch die Vermehrung 
der Guths „Einnahmen verbeſſert. Es wird dabey erfordert daß derſelbe ſchon wirthſchaftliche 

Erfahrungen und Kenntniß von der veredelten Schaafzucht hat. Portofreye Anerbietungen- 
können mit der Addreſſe II. K. beim Herrn Reg. Culculator Fuͤbich zu Breslau wohnhaft im 
Storch auf der Albrechtsgaſſe 2 Stiegen hoch, abgegeben werden. f e 
((Unterkommen⸗Geſuch.) Ein geſchickter Koch, welcher eine Reihe von Jahren in 
großen Herrſchaftlichen Kucheln conditionkrt, wuͤnſcht wieder ein anderweitiges Unterkommen 
zu finden. Naͤhere Nachricht ertheilt der Agent Muller in der Windgaſſe. f 2 | 
(Gefundene Treſorſcheine.) Der Schuhmacher⸗Geſelle Johann Heinrich Kalfer 
aus Braunſchweig hat einen Brief mit 118 Rthlen. in Treſorſcheinen gefunden. Der rechtmaͤ⸗ 
Bige Eigenthuͤmer hat fich deshalb bei dem Finder welcher bei dem Schuhmacher⸗Meiſter Beh⸗ 
nert in No. 417, in Arbeit ſteht, zu melden. f f 
N (Anzeige.) Es reift den 7ten dieſes, Jemand, von hier, über Warmbrunn nach Prag, 
es koͤnnten 1 auch 2 Perſonen bequem dieſe Reiſe fuͤr ein Billiges mitmachen. Wo? erfaͤhrt 
man beim Sattlermeiſter Rumler im Kronprinzen vorm Nikolai⸗Thore RR 

Breslau, den 3. July 1822. u 1 „ 

Reiſegelegenheit nach Berlin) drei Tage unterweges, iſt beim Lohnkutſcher Ra ß⸗ 

tals ky in der Töpfergaffe, ebendaſelbſt werden Geſell afts⸗Fuhren ins Gebirge, als Warm⸗ 

brunn, Aders bach, Altwaſſer, angenommen. ö TERN 1 8 8 4 1 7 


N ; ? 5 8 5 


— 


u 2 PU nne 
* 5 nm > i 


— 1893 — 8 


Zu vermiethen) iſt auf der Antoniengaſſe an der Promenade No. 665, vorne heraus, 
eine Stube und Kabinet, nebſt Geigelah, für go Rthlr. jährlich „ und bald zu Pr a x 
Su vermiethen.) Auf der Reiffer⸗Gaſſe No. 360. iſt wegen Verſetzung des jetzigen 
Miethers eine kleine ſehr freundliche Wohnung in der erſten Etage fogleich zu beziehen, fuͤr eine 
ſehr billige Miethe anderweitig zu uͤberlaſſen. Die Handlung Herren Gebruͤder Bauer auf 
dem Paradeplatz No. 3. werden nähere Auskunft guͤtigſt ertheilen. 
Zu vermiethen und zu Termino Michaelis c. zu beziehen) iſt der Coffee⸗ 
ſchank nebſt allem Zubehör, ſo wie ein Quartier von 3 Stuben in dem Haufe sub No. 103. auf 
dem Lehmdamm im ehemaligen Sabath⸗Garten, letzteres kann ſogleich bezogen werden. Das 
Nähere iſt beim Adminiſtratvr des Hauſes im ıten Stock daſelbſt zu erfragen. 


Literariſche Nachrichten. 


10 ueber das neue Stempel⸗Geſetz. 


In Kurzem erſcheint in unſerm Verlage ein von einem Rechnungs und Eaffens Verftändigen 
bearbeitetes n 
Handbuch zur Erleihterung-beider Anwendung des neueflen Stempels 
gerane® für die Köntgl, Preuß, Monardie : 
Dieſes Handbuch hat den Zwick den Juſtiz⸗, Laſſen- und Rechnungs⸗ Beamten, Steuer Offl, 
anten zc. und allen denjenigen, die bei Geſchaͤften Überhaupt, Prozeſſen, Erbichaften ꝛe. Stempel zu 
erheben oder zu berichtigen haben, die Anwendung des Geſetzes in jedem vorkommenden Fall zu erleich⸗ 
tern, fie vor Fehler in den Berechnungen und vor unwillkührlichen Contraventionen zu ſichern. Es 
ſind daher hier nicht nur die Beſtimmungen des Geſetzes mit dem Tarif und den anderweit bekannt 
gewordenen miniſteriellen Beſtimmungen verſchmolzen, alphab⸗tiſch geordnet und jo vereinigt, wie der 
Zweck, Alles beiſammen zu haben, was auf jeden Fall ſich bezieht, es erfordert, ſondern der Verf. 
hat mehrere ihm nach ſeiner Geſchaͤfts Praxis als nützlich bekannt gewordenen Tabellen zur leichtern 
Ermittelung des Werths ze. ausgearbeitet und dem Werke beigefügt, das hiernach vereinigen wird, 
was jet em Geſchaͤftsmann, dem Mangel an Zeit oder Uebung kein ſchwlerigts Nachſchlagen und Aus⸗ 
rechnen erlaubt, wünſchenswerth ſeyn dürfte. f 
Der Druck wird moͤglichſt beeilt und der Preis mit Ruͤckſicht auf größere Gemeinnützigkeit, billig 
geſtellt werden. Wir werden naͤchſtens das Weltere hierüber dekannt machen. Vorläufig koͤnnen Bir 
ſtellungen bel uns und bei jeder nahegelegenen guten Buchhandlung gemacht werden. f 
IRRE Duncker und Humblot in Berlin. 


2 


Bei Heinrich Wilmans in Frankfurt a. M. ſſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands (in Breslau in der Wilh. Gotti. Kornſchen) für beigeſetzte Preiſe in Courant zu haben: 
Schopenhauer, Johanna, Johann van Eyck und feine Nachfolger. 
2 Bände. 8. Frankfurt, bel Wilmans. Geheftet 2 Rthlr. 15 Sgr. 
Dieſe clalige Sammlung von Lebensbeſchrelbungen ſolcher Künſtler der Vorzeit, welche die Meliter 
aller Zelten bleiden werden, ſpricht der deutſchen Kunſtſinn und Vaterlandsnebe zuglelch an. it 
. ergreifenter Wahrheit giltern diele Blatter das einfache mächtige Emporſteigen dleſer Sterne am 
nördlichen Kunſthim nel, deren Eräftiger Gelſt noch jetzt aus ihren Werken hervorſtrohlt. Vlel vers 
dankt das Wert den Mittheilungen eines Boifferee und anderer berühmter Kunſtfreunde. So der 
Inhalte! — Der aaſpruchloſe und doch o anztehende Styl der Verfaſſtrin iſt bekannt genug. Darum 
zuthalte ich mich et vas zur weitern Anpreiſung eines Werkes zu ſagen, das bald jedem pruͤfenden 
Freunde der Kur teuer ſeyn wird. Die beſte Empfehlung folder Bücher lſt das Buch ſelbſt. N 


Baur, Samuel, Leben, Meinungen und Schickſale berühmter und 
f denk würdiger Perſonen aus allen Zeitaktern fur die Jugend 
bearbeitet. 5 Thrill, Mit 10 Kupfern. 8. Frankfurt a. M., bei Wilmaus. 
geh. ar Theil 1 Nihlr. ao Sgr. ar Theil a Rihlr. 25 Sgr. Ir ar und zr Theil 

jeder 2 Nthlr. . 9 


Dieſſelbe auf Oruckpapier ohne Kupfer, ar Theil 1 Meple, 5 Sgr. ar Theil 1 Rehle. 
10 Sgr. zie ar und er Theil jeder 1 Rthlr. 15 Sgr. n 
Der geleyrte und berühmte Verfaſſer beſchenkt in dleſen fünf Theilen die Jugend mit folgenden 
Lebensbeſchreibungen: 1) Von Hannibal, 2) Huß, 3) Tychode Brahe, 4) Linne, 5) Alexander, Kö⸗ 
nig in Macedonien, 6) Diogenes von Sinope, 7) Ulrich von Hutten, 8) Johann Phulppy Daratler, 
2) John Howard, 10) Julius Cäſar, 11) Cato von Utika, 12) Dom Armand, Jean, le Vouthißier de 

ance, Stifter des Trappiſten⸗Ordens, 13) Chriſtine, Königin von Schweden, 14) Chriſtian Fellx 
Weiße, Kreisſteuer⸗Einnehmer in Leipzig, 15) Moſes Mendelsſohn, 16) Cajus Julius Cäſar Au; 
guſtus, erſter roͤmiſcher Kaiſer, 17) Luctus Annaͤus Seneca, 13) Guſtav, der erſte König von Schwe⸗ 
den, 19) Johann Calvin, 20) Alexander Fuͤrſt von Menzikoff, 21) Coriſtian Fuͤrchtegott Gellert, 
22) Anton Raphael Mengs, 23) Friedrich von Schiller, 240 Cyrus, König von Perſien, 25) Arlſto⸗ 
teles, 26) Ehriſtoph Columbus, 27) Johann von Trittenheim, Abt des Kloſters Sponheim, 28) Mir 
carl Angelo Buonarotti, 29) Philipp Melanchton, 30) Albert, Graf von Walleinſtein, Herzog zu 
Friedland, 31) Valentin Jamerat Duval, 32) Georg Washington, 33) Chriſttan Gotthilf Salzmann. 
Die Sprache iſt einfach, klar, ohne künstlichen Schmuck, der dem Hiſtoriker nicht ziemt und ber 
Jugend nicht zufagt. Wer welß, wie belehrend, erdebend und kräftigend der Jugend Geſchichte und 
Lebensbeſchreibungen find, wird ſich dieſer Erſcheinung freuen und ſie zu benutzen wiſſen. x 
Um den Eltern die Anſchaffung dieſes fo. näglichen- Buches zu erleichtern, werden auch einzelne 
Bände. zabgegeben. f i a 


Für Schulen und Lehrer der Geographie. s 
Ph. Petel in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch die W. G. Korn ſche Buch 


„ Bel H. 
handlung zu beziehen: : 
21 Geographiſche Handtafeln, 
ein rechtmaͤßiger, verbeſſerter und vermehrter Abdruck der geographlſchen Wandtafel, als 
eeines Bedarfs für die Maͤrker, Pommern und deren Grenznachbaren, Mit einem 
E vollſtaͤndigen Sach- und Namen⸗Regiſter verſehen 


von s 
Johann Pfeiffer. Bar = 
to. Berlin, bei Petri. 
Der Vorlaͤufer dleſes Werkchens, die Wandtafel, hat ſich bel dem ſtarken Ab 
In vielen Lehr- und Geſchaͤftszimmern zu verſchaſſen gewußt. Dieſes ſchon, aber mehr noch die 
guͤnſtigen Erwähnungen, welche ſich jener geograph ſche Leitfaden in den Literaturzeltungen, ſo wle 
auch in der Preuß. Staatszeitung vom isten May v. J. zu erfreuen hatte, iſt hinrelchend, Jeden 
auf die aus den beſten Quellen berichtlgten Handrafeln aufmerkjam zu machen, und es folgt hier 
zur Anempfehlung derſelben auszugsweiſe das Urtheil, welches der ſellge Hr. Probſt Hauſtein über 
dle Wandtafel fällte: 5 ; 1 
„Mit beſonderem Vergnügen habe ich mich der gedrängten und klaren Ueberſt 
8 die geogeaphiſche Wandtafel dem Liebhaber und dem anziehenden Schüler der E 
Der Bestimmung nach, die der Wandtafel für Elementar- und Buͤrgerſchulen gegeben ff, geben 
‚bie Tafeln von Europa und den uͤbrigen Weltthellen das Allgemeine; dle Tafeln von Deutſchland 
gehen mehr ins Einzelne, und ganz befonders ſind diejenigen von dem Preuß. Staate für den. 
Juͤngling und Mann. vollſtaͤndig belehrend, korrekt und glaubhaft in ihren Angaben. Das Ganze if. 
ein ſehr angenehmes Geſchenk für Schulen und den haͤaslichen Privatunterricht, u a 


N h nd wird befone 
ders dem viel beſchäftigten Jugendlehrer einen ſchnellen und ſichern Ueberblick wohlthaͤttg . 
5 1 ee EN Dr. und Probſt G. A. L. Hau ſte ln“ 


ſatze einen Platz 


cht gefreut, wel⸗ 
rokunde gewährt, 


—— 


0 ie e he 15 5 1 5 0 er 90 4 ie Ä 
welche bel Goedſche in Meißen. gedruckt und bei Wild. Gottl, Korn in Breslau, ſo wie In ollen 
1 8 Buch⸗ ‚uud Muſikhaudlungen in. gauz Schleſſen zu haben ſind;“ fei ö Alben 
Schiller, Fr. v., die Glocke, für eine Singstimme mit Begleitung des Pianoforte; 


ö 2 Ruhe, 15 Sgr. Cour 


‚gesetzt von J. G. Adam. 


ER 
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e iR eignen and In bin Duchanklungen dn Braten In dr Sl. S erde 

ommen: a C Jin : 

2 5 . Unterricht in der Kunſt: i 5 

die weibliche Schoͤnheit zu erhalten und ihr zu Pülfe zu kommen. 
ER Eine 71777 ˙ . 

i Dr. C. G. Flittner. 8 


RP gro. Flittnerſche Buchhandlung in Berlin. 2 8 8 
DIS, Sauber gebunden ı Redlr. 23 Sgr. Cour. 5 up‘ 


| Wenn es nicht gelzugnet werden kann, daß der erfte Eindruck, den Perſonen des welbllchen 


Seſchlechts auf das männliche machen, d’e Grundlage zur Zus oder Abnelgung für oder wegen jene 


- AR, ſo wird es durchaus erforderlich, dem ſchoͤnen Geſchlechte über die unſchuldigen und erlaubten Mit 


tel: ſich angenehm, relzend und liebenswuͤrdig zu machen, Belehrungen mitzutheilen. 
> Körperliche ſchoͤne Formen und Gaben der Natur find allerdings nicht allgemein, aber wer dieſe 
“uch nicht im ausgezeichneten Grade b-figr, kann doch durch andere Annehmlichkeiten gefallen, und 
dies iſt es, was jede junge Dame zu wiſſen noͤtzig hat. Elnen ſolchen in allem Betracht hiareichenden, 
Unterricht findet ſie in dieſem, mit einem ſchoͤnen ven Daniel Berger geſtochenen Kupfer gezierten 
Totlettenbuche. Es encbält Regeln zur Eh utung und Virvolltommnung der weiblichen Schönheit — 
Diaͤtregeln — Schoͤnzeitspflege — Waſchwaſſer — Mittel gegen Kupferausſchlaͤge — Sommerſproſſen — 
Leder und gelde Flecke — rauhe Haut, des leichen auch gegen Hautflechten — Feoſtbeulen — Zahn⸗ 
merzen, auch Anweiſung zue Erhaltung und Pfl'ge der Zähne und eines guten Haarwuchſes ze, 
urz, Rathſchlaͤge, wie fie nur ein virnünftiger Vater oder eine kluge und gute Mutter ihrer Tochter 
geben wurden, wenn Aeltern eben lo, wie dem Herausgerer dieſer nie genug zu empfehlenden Schrift, 
die Mittel bekannt wären, und die von ihm mit aller Vorſicht und Slitlichkeilt zur Anwendung 


mapfohlen werden. Flictnerſche Buchhandlung in Berlln, 


Bel W. Lauffer find gedruckt und verlegt und in der Wilh. Gottl. Korn ſchen Buchhandlung 

in Breslau fire beigeſetzte Preiſe in Ceurant zu heben: 5 Ä 
Neue Romane. a . 
Der Beherrſcher der Ellande von Walter Scott, Überfegt von J. P. W. Nice 


ter. 8. 1822. I Rehlr. g Sgr. 
Die Eirce von Glas, elyn, Roman von Walter Scott, Überfigt von K. H. E. 
Reindardt. Erſter und zwelter Band. 8. 1822. 5 1 Rthlr. 15 Sgr. 


Shleza die Schertn aus Grlechenland oder die deutſchen Schleichhaͤndler. Ein 
kromant. Gemä de von W. von Mor zenſtern, 8. 1822. i 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mirabilis oder der Alte überall und nirgends. Eine ae W. von 
Gersdorf. 8. 1822. N 5 Er 1 Rtolr. 8 Sgr. 
Der Kreuzesritter ober Don Gebafttan König von Portugal. Ein blſteri⸗ 
ſcher Ritterroman von A. M. Porter. 2 Bände, 8. 1822. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Darfiellungen von Fr. Krug von Nidda. 8. 1822 ẽ ] ü Kthlr. 10 Str, 


x 


In unſerm Veel age iſt erſchienen und in der Wilh. Gottl. Koruſchen Buchhandlung in Breslau 


iu bekommen: 


Hieronymus, Nachklänge elner ſpaulſchen Romanze, von Rob. Feretto. 
x Maurer in Berlin. 1 Rthlr. 10 Sgr. Courant. 
Dieſe Dichtung eines der L ſewelt ſchon vortheilhafe bekannten Schriftſtellers, in welcher durchs 


0 1 der anz ehende Gelſt der ſpaniſchen Romanzen webt, wird undezweifelt in jeder ausgewäßlten 


omann Sammlung einen Platz und zahlreiche Leſer fiaden. 22 f 
Berl, 47725 a Wanke Buchhandlung in Berlin, Poſtſtraße No. 29. 


7 — 


| va 6 = EEE 
RER Kriegs- und Neifegefahrten, ©, 


herausgegeben 22 


Chriſt. Aug. Fiſcher. 
72 ater Theil. 8. a 
Leipzig, bei Hartk noch. 5 
1 Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. Cour. i 
nhalt: I. Soldatenleben. II. Tagebuch einer Seereiſe von Drontheim noch Malaga im 
ar a III. Kleine Sommerwanderungen durch einige Gegenden der Schweitz t. J. 1319. 
IV. Blätter vom Nordpol, 1819 und 1820. 5855 5 - 


— — 


— 


Jacob Cujas 1 
und feine Zeie gen o ſſen 
7 . von 0 
; Dr. Ernſt Spangenberg, 8 i 
WERNE 8 K. G. H. Hof: und Cauzleirath zu Zelle. 
gr. 8. Mit einem Kupfer und Steindruck. Preis ı Ktpir. 20 Sgr. Courant. 


find. fo eben bei J. F. Hartknoch in Leipzig erſchienen und in allen Buch handlungen (in Bres lan 
in der Wilh. Gottl. Korn ſchen) zu haben: Na ö Rn: 


©s eben Hk erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottt. Korn zu haben: 
| Kleiner Leſeſchüler 
. A a oder 
Hochdeutſches Syllabir⸗ und Leſebuch 
N . ! von 2 
I Johann Friedrich Adolph Krug, 


Director an der Friedrich Anguſt Schule in Dresden. 
gr. 8. Letpzig, bet W. A. Wienbrack. 


7 
* 


Ba i Preis 4 Sgr. Et. n 
Schulen, dle 25 und mehr Exemplare direct von mir beziehen, erhalten ſolche für 33 Sgr. das Exemplar. 
Dieſes Büchelhen iſt eine ganz umgearbeitete und verbeſſerte Ausgabe des Hochdeutſchen 
Spyllabir⸗, Leſe, und Sprachbuches des würdigen Hexen Verfaſſers, das fünf Auflagen erlebt 
at, und in vielen Schulen des In, und Auslandes mit Nutzen gebraucht wird. Ich glaube zut 
Empfehlung dleſes vortrefflichen Unterrichtmittels für den erſten Anfang in der Leſekunſt, welches durch 
die beigefuͤgten Denkſpruͤche zugleich als ein kunſtieſer Leitfaden beim erſten Unterrichte in der Religion 
and zu Menorlr⸗ Uebungen ſehr leicht benutzt werden kann, nichts weiter anführen zu dur fen, als daß 
berühmte Pädagogen, die. es im Manuſerlpt fahen, ihm den ungethellteſten Beifall ſchenkten Bun 
bereits Deitellungen darauf machten. Da das Papier gut, der Druck ſchoͤn und der Preis mwohlfe 
ict: fo ſchmeichle ich mir melnerſrits zur allgemeinen Einführung, dieſes ſchätzbaren Leſebüchleins keöß⸗ 
tigſt beigetragen zu haben. 5 > 5 2 


Kiefe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabeabs/ im Verlage ber 
Wilhelm Gottlieb Ro vn ſchen Buchhandlung, und ft auch auf allen Rönigl. poſtämtern zu haben. 
8 Redacteur: Profefſor Rhade. 95 
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